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Man ſchmollt.
Die W in Oſtaſien werden in Paris mitund Verſtimmung verfolgt. Der Peſſi-

mismus bezüglich der geſammten äußeren Politik Frank
reich s verbreitet ſich mehr und mehr und die Anſicht hat ſich
bereits in den weiteſten Kreiſen Bahn gebrochen, daß die Re
publik allmählich zu einer Macht zweiten Grades herabgedrückt
wird. Durch eine vielleicht etwas einſeitige Gruppirung der
Thatſachen ſucht man in Paris feſtzuſtellen, daß Frankreich
ganz von Rußland und Deutſchland ins Schlepptau ge
nommen worden iſt und demnach von den anderen Mächten
bei den Erörterungen über die Geſtaltung der Dinge auf
der ganzen Erde erſt in zweiter Linie berückſichtigt wird.
Gewiſſe Journaliſten, beſonders Nadikale, wie Maret und
Laneſſan, beuten dieſe von ihnen gemachten Beobachtungen
nicht nur zu heftigen Auftritten gegen Deutſchland,
ſondern auch zu recht energiſchen Vorſtößen gegen Rußland
aus. Sie ſuchen darzulegen, daß die Petersburger Regierung
von der deutſchen dahin gebracht worden iſt, die europäiſchen
Verhältniſſe außer Acht zu laſſen und ſelbſt ihre traditionelle

Politik auf der Balkanhalbinſel aufzugeben, um ihre ganzen
Anſtrengungen auf Aſien zu keonzentriren. So
arbeite dieſelbe ohne ſich im Mindeſten um die
r Gefühle und Jntereſſen zu bekümmern, auf die

orherrſchaft Deutſchlands in Europa hin. Jetzt läge die Sache
ſo, daß Frankreich von Rußland und dieſes ſeinerſeits von
Deutſchland an der Naſe herumgeführt werde. Während die
Ruſſen ihre ſämmtlichen Kräfte für China aufwendeten, nehme
Deutſchland ihren Platz auf der Balkanhalbinſel und den der
Franzoſen in Kleinaſien ein. Der deutſche Kaiſer werde mehr
und mehr der Herrſcher der ziviliſirten Welt oder doch der
allgewaltige Schiedsrichter. Nach dieſen allgemeinen weh-
müthigen Betrachtungen bemerkt man zu der augenblicklichen
Lage, daß in China trotz der wilden Kriegsrufe, die in London
und Petersburg wiederhallten, eine Einigung zwiſchen England
und Rußland ſicher zu Stande kommen werde, natürlich auf
Generalunkoſten der Franzoſen, da die Diplomaten an der
Newa den Briten Süd und Mittel China überlaſſen werden,
wenn dieſe ihnen im Norden des „Himmliſchen Reiches“ freie
Hand laſſen. Das könne und dürfe man aber in Frankreich
ſich nicht bieten laſſen eine neue Macht Gruppirung

ſei durch Amerika's Eintreten unter die See und
Kolonial Staaten geſchaffen, und dieſer gemäß müſſe
Frankreich ſeine Diplomatie einrichten. Es wird daher

von den alten Anglophilen wieder auf eine Verſtändigung mit
England gedrängt, zu der ſelbſtverſtändlich die Vereinigten

zielle Ausbeutung der Ruſſen durch die

Staaten und auch Japan hinzutreten ſollten. Natürlich hatdieſe Politik nur eine beſchränkte Zahl von Anhängern; die

Mißſtimmung dagegen iſt allgemein, ebenſo wie der Wunſch,
durch irgend eine Kombination Rußland gegenüber ſelbſt-
ſtändiger auftreten und den franzöſiſchen Einfluß und die
franzöſiſchen Jntereſſen in Europa, wie in Aſien, nachdrücklicher
wahren zu können.

Andererſeits iſt man auch in Rußland nicht mehr mit
Frankreich zufrieden. Man klagt an der Newa über die finan-

Franzoſen eine Klage,
die bekanntlich umgekehrt ſchon längſt in Frankreich laut ge-
worden. Daß die guten Freunde ſich gegenſeitig ſolche
Vorwürfe machen, ſtellt zwar unſeres Erachtens den Fortbeſtand
der francoruſſiſchen Allianz vor der Hand noch keineswegs in
Frage, iſt aber immerhin höchſt charakteriſtiſch für die Stim-
mung in beiden Ländern.

Deutſches Reich.
Einer der größten Uebelſtände die der handwerks-

mäßige Betrieb im Gefolge hat, iſt die ſogenannte Lehrlings-
züchterei, wie denn die im Jahre 1895 von dem Kaiſerlichen
Statiſtiſchen Amt veranſtalteten Erhebungen den Beweis ge-
liefert haben, daß in einer großen Anzahl von Gewerben die
Lehrlingshaltung in einem ſchreienden Mißverhältniß zu der
Geſellenzahl ſteht. Der S 128 des neuen Handwerkergeſetzes
ermöglicht nun ein Einſchreiten gegen derartige bedauer-
liche Zuſtände, indem der unteren Verwaltungsbehörde
die Berechtigung zugeſprochen wird, einem Lehrherrn die An-
nahme weiterer Lehrlinge über eine beſtimmte Zahl zu unter
ſagen. Weiter aber kann auf Grund desſelben Paragraphen
der Bundesrath „unbeſchadet der vorſtehenden Beſtimmungen
für einzelne Gewerbszweige Vorſchriften über die
höchſte Zahl der Lehrlinge erlaſſen, die in den Be-
trieben dieſer Gewerbszweige gehalten werden darf“.
Ein erſter Verſuch, dieſen Paſſus des Handwerkergeſetzes
nutzbar zu machen, geht jetzt von dem Friſeur- und
Barbiergewerbe aus, indem ſowohl der Kongreß der Freien Ver-
einigungen der Barbiere und Friſeure Deutſchlands als auch
der Verbandstag des bayeriſchen Landesverbandes der Bader
und Friſeure beſchloſſen hat, den Bundesrath um den Erlaß
einer Vorſchrift zu erſuchen,

„daß in Betrieben des Barbier- und Friſeurgewerbes mehrere
Lehrlinge zu gleicher Zeit nur in ſofern gehalten werden dürfen,

meeRomentbilder vom Genfer Seer.
Mittags um 2 Uhr. Blendender Sonnenglanz ſtrahlt von

dem wolkenloſen Himniel hinab auf den tiefblauen, W
loſen See, und ringsum ſieht die Welt in Blüthe. Jm Hafen
von Ouchy liegt der alte Simplon, der Dampfer nach Evian,
und harrt der Ausflügler, die den erſten warmen Frühlingstag
benutzen, eine Spazierfahrt auf dem Rücken des blauen
Freundes zu machen. Schrill und heiſer läßt er ſeinen lang-
gezogenen Pfiff ertönen, dann läuket die Glocke, droben auf
der Brücke gähnt der Steuermann in das unendliche Blau,
denn nach Tiſche iſt er müde; er reckt die Arme, kaut an
ſeinem kaltgewordenen Veveyſtummel brr iſt der bitter der
Villeneuve drunten in der Kajüte hat ihm beſſer gemundet.

Schon ſeit geraumer Zeit haben auf dem Verdeck zweiter
Klaſſe ein gutes Dutzend ſavoyardiſcher Marktweiber Platz
genommen. Sie reden nicht viel, ſie kommen vom Markte in
Lauſanne, denn heute iſt Samstag, ſie kaum um ſich,
der See iſt ruhig, keine Welle, kein Windhauch: das iſt ihnen
die Hauptſache. Faſt ſieht ein Weib aus wie das andere,
lauter vom Wetter und von harter Arbeit ſtark mitgenommene,
früh gealterte Geſichter, die eine ein bischen dicker, die andere
magerer, alle zierlich gebaut, alle einen leiſen Zug des Leidens
um den ſchweigenden Mund; dort drüben, wo man acht
Monate Winter hat, iſts nicht gut ſein, da kann
man's Lachen verlernen, wenn man will. Und immer über den
See, mitten im Winter in Sturm und Wetter, bei Nord und
Oſtwind, um die Eier und die Fiſche an den Mann zu bringen
da wird man alt und ſtill vor der Zeit. Jn den knöchernen
Händen zählt die eine ihre ZwanzigCentimesStücke und
ſchüttelt mit dem Kopf, die Rechnung will ihr nicht ſtimmen
was ſie heute verkauft hat, hat ſie nicht für ſich verkauft, ſie
iſt nur eine Atenfran die für Andere gegen kleines Entgelt
die Fahrl macht, ſie ſchüttelt mit dem Kopfe, denn ihr Korb
iſt nür zur Hälfte geleert.

Der Mann am Steuer r den Veveyſtummel zur Seite
in den See geworfen. Er läutet zum zweiten Male. Da
biegt einer im Galopp aus der Straße von Ouchy, einer, der
immer noch recht kommt ſein Gepäck beſteht aus einem kleinen
Momentphotograph, weiße Flanellhoſen im April laſſen auf

einen Engländer ſchließen, er winkt mit dem ſchwarzen
Pappkaſten, puſtet und läuft, der Steuermann ruft ins
Sprachrohr ſeine Luchsaugen haben den Eilenden geſehen,
er hat Glück und kommt noch mit. Hinter ihm wird die
Brücke eingezogen. Die Schaufeln greifen in die blaueFluth. Noch einmal der heiſere, ſchrille üſift; der Simplon ſetzt

ſich in Bewegung. Ein Trupp Neugieriger verfolgt ſeine Abfahrt vom üfer aus. Vom Parke des Hotels Beau Rivage
her nähert ſich eine Herde, ein Mädchenpenſionat, ungefähr 24
Jungfräulein, zu zweien gruppirt, hinter ihnen die Vorſteherin
und die engliſche Gouvernante.

Voyez le bäteau, mes dames, ruft die Direktrice mit lauter
Stimme. Und aus 24 Kehlen klingt es obligatoriſch: O que
c'est ravissant.

Mer wolle emal ſehe, ob der Schwan ſchon Eier hat,
ſagt da eine der Damen, ein Backfiſch mit langem, blondem

opfe, zu ihrer neben ihr en Freundin. Dem ſcharfen
hr der Direktrice ſind die germaniſchen Laute nicht ent

gangen:
Mademoiselle Lehmann, ſagt ſie in vorwurfsvollem Tone,

Vous parlez allemand, c'est une amende de 50 centimes, vous
savez

Die 50 Centimes werden gern gezahlt, ſie wandern in die
Chokoladenkaſſe, deren Jnhalt man einmal in jeder Woche in
braune Flüſſigkeit umſetzt. Die Mädchen biegen nach dem
Hafen, nach der Stelle, wo das zierliche Häuschen des Schwanen-
paares ſteht.

O voulez-vous aller, mes dames, forſcht die Direktrice.
Nous Voulons Voir si le cygne a des petits, ſagt die Vor-

witzige mit echt ſüddeutſcher Betonung.
Fi done, ſagt die Direktrice, ce n'est rien pour les jeunes

demoiselles, ces bètes-là avec leurs petits. Venez, mes
dames!

Sbhoeking, meint die engliſche Gouvernante. Die Schaar
biegt um die Ecke in die kleine Gaſſe, die zur Seite des Hotels
Beau Rivage nach ihrem Heim führt. Da kommen zwei
Studenten den Weg herunter.

Attention, mes dames, ſagt die Directrice. Die Köpfe,
24, wenden ſich zur Soite, doch die Augen ſchielen hinüber zu
den jungen Leuten.

O cette université ca rend la chose très-difficile, raunt die
Directrice der engliſchen Gouvernante ins Ohr, doch die verſteht
ſie gar nicht, weil auch ſie ſchielt. Glücklich ſind die jungen
Leute vorüber. Da wendet ſich eines der Mädchen und winkt
mit dem Taſchentuch.

Mais, mademoiselle Huber (ſprich Uebèr), ruft die Diree-
trice entſetzt.

J'ai seulement donné un signe au bäteau! antwortet Made-
moiſelle Huber. Alles dreht ſich um nach dem See, zieht die
Tücher und winkt, indeſſen der „Simplon“ ſtolz und ruhig
ſeine blaue Bahn von dannen zieht.

c

Die Angelruthe in der Hand, eine grüne Botaniſir-
trommel auf dem Rücken, in Kniehoſen, den Panamahut mit
dem Gletſcherſchleir auf dem Kopfe, macht tiſter
Sunlight, der ſtändige Gaſt des Hotels Beau Rivage,
begleitet von Flick und Flock, ſeinen beiden Foxterriers, ſeine
gewöhnliche Morgenpromenade. Sie iſt nicht lang dreihundert
Schritte vom Gaſthof zum Thurm Haldimand, der künſt-
lichen Ruine, die ein Sohn Albions infolge einer Wette erbauen
ließ. Am Thurm Haldimand macht Mr. Sunlight Halt, zieht
die ſchon im Hotel geſtopfte kürze Pfeife aus der Taſche und
zündet ſie an. Dichte Wolken bläſt er in die blaue Luft,
während er gelaſſen die Angel auswirft. Von fünf Minuten
zu fünf Minuten zieht er die Schnur aus dem Waſſer und
befeſtigt eine neue Made an dem Haken. Die Maden trägt er
in einem kleinen Blechkäſtchen bei ſich, die man in Ouchy mit
und ohne Madeninhalt zum Preiſe von 50 Centimes bis
1 Franken zu kaufen bekommt. Der Angelſport iſt frei, die
Engliſhmen haben dem Fiſchbeſtande des Genfer Sees noch
keinen Schaden gethan, ebenſowenig wie die Lungerer, die an
warmen Sommerabenden die Digue von Ouchy bevölkern und
von denen jeder nach mehrſtündigem Angeln ein halbes Pfund
Perche mit nach Hauſe trägt.

Mr. Sunlight langweilt ſich nicht. Er hat ſchon die
ne Made an den Haken geſpießt und iſt eben daran, die
urze Pfeife zum dritten Mal zu ſtopfen. Die 10 bis 15

Centimeter langen Perchettes, die anbeißen, reißt er achtlos vom
ſeehgs los und wirft ſie wieder in den See; ein gutes Dutzend
terbender Fiſchlein ſchwimmen um ihn herum auf der Ober
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als ihre Geſammizahl die Zahl der regelmäßig beſchäftigten Gehilfen
nicht überſchreitet“.

Gerade das in Frage ſtehende Gewerbe per zu den
jenigen, die am meiſten mit Lehrlingen über etzt ſind. So
wurden z. B. im Jahre 1896 auf ſe 100 Meiſter und Ge-
hilfen im Bromberger Bezirk 23,5, im Poſener Bezirk 22,5,
im Sächſiſch- Anhaltiſchen dert 20 und in Mecklenburg und
Vorpommern etwa ebenſo viele Lehrlinge eingeſtellt, und inner
halb des Poſener Bezirks wieder ſtieg der Prozentſatz der
Lehrlinge bis auf 86 (in Oſtrowo). Ein dem Geſetz ent
ſprechendes Eingreifen des Bundesraths thut alſo wohl Noth,
und dürfte zur Folge haben, daß auch die anderen Handwerks
Feſe die an dem gleichen Uebelſtand laboriren, in ähnlicher

eiſe vorgehen.

Die Verſammlung deutſcher Forſtmänner
in Breslau, worüber wir wiederholt berichtet haben, hat betreffs
der Zukunft des Eichenſchälwaldes folgende bemerkenswerthe
Reſolution angenommen

„Der deutſche Eichenſchälwald bedarf wegen ſeiner
vielſeitigen Bedeutung ſowohl für unſer nationales Wirthſchafts-
leben, als für eine geſunde ſoziale Gliederung insbeſondere zur
Erhaltung der inländiſchen Gerbſtofferzeugun g im Klein
waldbeſitze und der darauf beruhenden klein- und mittel
gewerblichen Eichenloheinduſtrie, der dauernden Pflege und
Förderung durch die Waldbeſitzer wie durch die Regierungen der
einzelnen Bundesſtaaten. Eine wirkſame Zollbelaſtung der-
jenigen ausländiſchen Gerbematerialien, ins-
beſondere des Quebrachoholzes, nebſt ihren Präparaten
und Extrakten, deren Maſſeneinfuhr die Erhaltung der inländiſchen
Gerbſtoffproduktion und Eichenlohelederinduſtrie in Frage ſtellt,
iſt von der Reichsregierung als unentbehrlich und unbedenklich für
die S nach Ablauf der beſtehenden Handelsverträge in Ausſicht
zu nehmen.“

Die „Kölniſche Ztg.“ vernimmt, die Staatsregierung habe von
dem Kanalbau auf der Südemſcherlinie Abſtand ge-
nommen, dafür aber den Bau der Emſcherthallinie (Laar--
Oberhauſen--Herne) in Ausſicht genommen. Die Südemſcher Linie
ſei aufgegeben worden wegen Schwierigkeiten in Folge der
vorgeſchrittenen induſtriellen und ſonſtigen Geländebebauung.
Der Plan des Emſcher-Ranals werde dem Landtage
in. Verbindung mit dem Plan des Mittelland-
kanals vorgelegt werden, ſofern inzwiſchen die verlangte
Betheiligung der Provinzen und ſonſtigen Korporakionen an
dem geſammten Unternehmen des Rhein-Elbekanals ſichergeſtellt
ſei. Die Vorlage für den weſtlichen Kanaltheil (Rhein-Herne)
enthalte nur einen durchgehenden Kanal Herne--Laar, da ein Bau
der Zweigkanäle nach Bochum, Mülheim und Duisburg wegen der
erheblichen Schwierigkeiten und Koſten nach Anſicht der Staats
regierung ſich nicht rechtfertigen laſſen würde. Die Baufoſten ſeien
veranſchlagt auf 45 298 900 Mk., die Verwaltungs-,
Betriebs und Unterhaltungskoſten auf 509 Mk. davon entfallen
auf die Rheinprovinz (Kana änge 21,450 Kilom.) 24617 000 Mk.
bezw. 276 800 Mk. und auf Weſtfalen (Kanallänge 18,025 Kilom.)
20681 000 Mk. bezw. 232 400 Mk.

Die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt in echt freiſinniger Buch-
ſtabenklauberei zu der Nachricht, daß vor Kurzem auf Ver
anlaſſung des Kaiſers im Kaſſeler Gymnaſium der
Unterricht wegen übergroßer Hitze ausgeſetzt wurde:

„Die gute Abſicht bei dieſem Befehl ſoll nicht verkannt werden.
Auch mag der Kaiſer ſich durch die Erinnerung an die Qual des
Schulunterrichts während ſeiner Schulzeit in Kaſſel an heißen Nach
mittagen haben beſtimmen laſſen. Aber die Verfaſſungsurkunde
ſchrzibt vor 44): „Die Miniſter des Königs ſind verantwortlich.
All] Regierungsakte bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Gegen-
zeiſung eines Miniſters, welcher dadurch die Verantwortlichkeit
übernimmt.“ Demgemäß durfte jener Befehl nicht ohne Mit-
wirkung des Kultusminiſters ergehen, und für den Schulditektor in
Kaſſel entbehrte der Befehl ſo lange der Gültigkeit, bis der Kultus
miniſter die Verantwortlichkeit dafür übernommen hatte.

Mit Recht bemerkt dazu die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“:
„Wenn es alſo nach der „Freiſ. Ztg.“ gegangen wäre, dann

hätte ſich der Kaiſer erſt mit dem Kultusminiſter ins Benehmen
ſetzen müſſen und unterdeſſen hätten die armen Sextaner weiter
ſchmoren können, bis die Schule „von ſelbſt“ aus war. Dieſes
Beiſpiel zeigt ſo recht deutlich, in welche Verknöcherung wir ge

rathen würden, wenn die Welt nach der Weisheit der „Freiſ. Ztg.“
und des Herrn Eugen Richter regiert würde.“

Gerechtigkeit der Sozialdemokratie. Die Sozial
demokratie, welche für die Arbeiter das weiteſtgehende Koalitions
recht fordert, kann, da ſie angeblich gleiches Recht will, auch
den n rn grundſätzlich die Berechtigung zum
Zuſammenſchluß nicht beſtreiten. Nachdem aber gegen
über den immer maßloſer gewordenen Anſprüchen aufgehetzter
Arbeiter welche die Beſonneneren mit ſich reißen und
terroriſiren, das Unternehmerthum erſt in letzter
get energiſcher ſich zur Abwehr vereinigt hat, wagt die

ozialdemokratie deshalb nach der Polizei gr rufen. Oder ſoll
es nur ſchnöder Hohn ſein, wenn der „Vorwärte“ die Ver
öffentlichung eines Zirkulars der Kaſſeler Bauherren mit dem
Rufe einleitet: „Obacht, Graf Poſadowsky, es giebt Arbeits
willige zu ſchützen, welcher der Unternehmerterrorismus brodlos
machen will“? Dieſes ſehr beherzigenswerthe Schreiben des
Vorſtandes der Kaſſeler Bauvereinigung beſagt:

„Kaſſel, 20. Auguſt 1898.
Werthe Kollegen und Fachgenoſſen!

Am 17. Auguſt haben die Bau und Erdarbeiter in Kaſſel
die Arbeit niedergelegt. Die Folge davon war, daß auch die
Maurer und Putzergeſellen die Arbeit niederlegen mußten. Der
Streik iſt einer der frivolſten, die je geführt ſind. Die
Leute haben ohne ihr Zuthun eine Lohn-Aufbeſſerung
von zwanzig Prozent erhalten trotzdem ſind ſie in den
Ausſtand eingetreten. Unſere dringende Bitte an Sie
alle, unſere werthen Kollegen und Fachgenoſſen, iſt die, keinen
Arbeiter und keinen Geſellen einzuſtellen, der von hier zugereiſt iſt,
bereits eingeſtellte Leute aber wieder zu entlaſſen. Heſſen-
Naſſauiſche Jnvaliditätsmarken, Arbeitsbücher und Verhör
werden gewiß in den meiſten Fällen zum Erkennen führen.
Werthe Kollegen und Fachgenoſſen! Heute ſind wir in der
Nothlage, morgen vielleicht können Sie ſelbſt von demſelben Ver
hängniß betroffen werden, deshalb unterſtützen Sie uns
nach Kräften wir werden Jhnen im gleichen Falle ſtets unſere
Unterſtützung angedeihen laſſen. ir geben uns der Hoffnung
hin, daß der Geiſt der Zuſammengehörigkeit, der
uns von den Arbeitern in ſo nachahmenswerther
Weiſe gezeigt wird, endlich auch äünter den
Arbeitgebern platzgreifen möge. Deshalb nochmals
die dringende Bitte, ſtellt keine Kaſſeler Maurer und Arbeiter ein.“

Das Vorgehen des „Vorwärts“ iſt ein lehrreiches Bei
ſpiel ſozialdemokratiſcher „Gerechtigkeit“. Wenn die aufs-
geſtachelten Arbeiter dem Brodherrn im Moment, wo er ihrer
bedarf, die Daumſchraube der Lohnerhöhung anſetzen, ſo iſt das
der „ehrliche Kampf gegen die Ausbeuter“; wenn die Sozial
demokraten ſich zuſammenſchließen und „Zuzug von
Arbeitern“ fern zu halten anordnen, damit die aus-
ſtehenden obſiegen, ſo iſt das der „zeitgemäße Lohn-
kampf“, nichts weiter. Wenn aber die Arbeitgeber den Kampf
aufnehmen und ſich zu dieſem Zwecke vereinigen, ſo iſt dies
nach der Bezeichnung des „Vorwärts“ Unternehmer-
terrorismus. Das aber ſind die ſchutzbedürftigen „Arbeits-
willigen“ der Sozialdemokratie, welche nach einer
ſtarken Lohnerhöhung einen frivolen Streik inſceniren!
Jhnen ſoll die Behörde zum Trotz der Arbeitgeber zu Hilfe
kommen, während die Sozialdemokratie u ſchreit, wenn
gegen aufhetzende, die Kameraden an der Arbeit verhindernde
Genoſſen eingeſchritten wird! Regelmäßig verſucht ferner die
Sozialdemokratie bei einem Streik den Arbeitgebern die Auf
lage zu machen, die Anſtifter, die eigentlichen Verhinderer der
Arbeit, nicht zu g Wenn aber die Unternehmer,
welchen durch den Ausſtand ſchwerer Verluſt, vielleicht Ruin
droht, ſich durch Ausſchließung unerſättlicher Elemente ſchützen
wollen ja, Bauer, das iſt ganz was Anderes! Dann heißt
es: „Polizei her gegen den Unternehmer-terrorismus!“

Jnternationalität und Solidarität. Die deutſchen
„Genoſſen“ ſind beglückt; 2994,75 Fres., welche der Landes-
ausſchuß der deutſchen Sozialiſten in der Schweiz für die
Reichstagswahlen geſammelt und nach hier übermittelt hat,

haben dieſes Gefühl hervorgerufen, und ob der internationalen
Solidarität wiſſen die Agitatoren nicht Worte genug zu finden.
Bekanntlich haben ſ. Z. auch für die franzöſiſchen Deputirten
wahlen die „deutſchen Genoſſen“ tief in die Taſchen gegriffen, aber
aus Frankreich iſt für die deutſchen Wahlen nichts gekommien,
desgleichen nichts aus Dänemark und England, Oeſterreich und
Jtalien, wo ja vieles deutſche Geld für Streiks hingewandert
iſt. Die „Genoſſen“ in der Schweiz, welche die 2997 Francs
zuſammenbrachten, waren zweifellos aus Deutſchland dorthin
gekommen, alſo für die internationale Solidarität ſpricht dieſe
Spende nicht. Gerade die ausländiſche Hilfe verſagte in
Deutſchland ſehr häufig dort, wo ſie die „Genoſſen“ erwarteten, in
Geldſachen waren die ausländiſchen Sozialiſten den Deutſchen
gegenüber ſehr zugeknöpft und dieſe internationale Solidarität
blieb eine ſchöne Phraſe trotz aller internationaler Sozialiſten
kongreſſe; und daran wird ſich auch in Paris nichts ändern;
denn die nationale Ader wird den engliſchen, franzöſiſchen
Sozialiſten immer bleiben; nur die deutſchen Agitatoren
bekommen es bekanntlich fertig, ihre Nationalität abzuſtreifen
und in jenem vaterlandsloſen Jnternationalismus zu machen,
der ein Bemiſch von Gemeinheit und Dummheit iſt.

Die im Grunde r w. daß wirunſeren einmal erworbenen Beſitz in Oſtaſien, Kiautſchau,
nun auch ſeiner Aufgabe gemäß ausgeſtalten und befeſtigen
müſſen, drängt ſich immer mehr auf. Soll Kiautſchau unſerem
Handel als Stützpunkt dienen, ſo muß es vor Allem ſich
ſelber ſchützen können. Das fordert die geſunde Ver
nunft und zeigt uns das Vorgehen des Auslandes wie
die Erfahrungen des ſpaniſch amerikaniſchen Krieges.
Aus der Blockade des ſpaniſchen Geſchwaders in Santiago
de Cuba zieht der Oberſtlieutenant Pöriſſé der franzöſiſchen
Marine Artillerie mit Nutzanwendung auf den Hafen von
Bizerta Schlüſſe, die für Deutſchland mit Rückſicht auf
Kiautſchau von größtem Intereſſe ſind. Er empfiehlt den Bau
von armirten Forts zu beiden Seiten des Hafeneingangs, ferner
den Bau von Befeſtigungen zur Verhinderung feindlicher
Landungen, Dockanlagen für große Schiffe, große Vorräthe
beſter Kohle, Schutz der anliegenden Höhenzüge 2c. Die von
Periſſ ausgeſprochene Anſicht wird von faſt allen
franzöſiſchen Seeoffizieren getheilt, welche Bizerta aus
eigener Anſchauung kennen und die Geeignetheit und den
großen Werth dieſes Hafens als Flottenſtation zu beurtheilen
in der Lage ſind. Daß auch die franzöſiſche Regierung im
Allgemeinen jedenfalls derſelben Meinung iſt, ergiebt ſich zur
Genüge aus den von ihr getroffenen Maßnahmen, welche in
dieſem Sommer gelegentlich der Flottenübungen im Mittelmeer
beſonders deutlich hervorgetreten ſind. Sehr ähnlich, aber in
mancher Beziehung noch günſtiger liegen, ſo wird in der
„Marine-Polit. Korreſp.“ ausgeführt, die Verhältniſſe in der
Bucht von Kiautſchau.

Dieſelbe bildet in ihrem inneren Theile an der Oſtſeite ein
geſchütztes Hafenbecken, welches durch Quaibauten und die Anlage
von Docks, Werftanlagen und Depots aller Art in einen voll
kommenen Kriegshafen ohne große Schwierigkeiten umgewandelt
werden kann. Die Tiefen- und Stromverhältniſſe machen eine
Sperrung der Hafeneinfahrt mittelſt unterſeeiſcher Minen und
Torpedobatterien ſehr leicht. Die Terrainformation des von
Deutſchland gepachteten Gebietes nördlich und ſüdlich
der Einfahrt und einzelner der ebenfalls gepachteten
Inſeln in der Nähe der Hafeneinfahrt geſtattet die An
lage von Forts in dominirender Lage. Die bei Wheiſin,
Poſchan und Laiwu gelegenen reichen Kohlenlager ſichern, wenn
ſie erſt durch eine Eiſenbahn mit Kiautſchau verbunden ſind, die
ſo nothwendige Kohlenzufuhr, auch wenn die Bucht durch überlegene
feindliche Geſchwader während langer Zeit blockirt werden ſollte.
Die neutrale Zone, welche in einer Breite von 50 Kilometer die
Bucht von Kiautſchau umgiebt, ſchließt feindliche Landungen in
großem Maßſtabe unter gewöhnlichen Verhältniſſen aus. Uebrigens
iſt die Grenze des Pachtungsgebietes ſo feſtgelegt worden, daß
wir uns auch gegen Angriffe von der Landſeite her durch kleinere
Befeſtigungsanlagen an ſtrategiſch wichtigen Punkten ausreichend
ſchützen können.

Die fünf Wintergäſte ſind äußerſt geſpannt das iſt eine
Abwechslung.

Der Herr und die Dame treten in den kleinen Winterſaal.
I ertſchee flüſtert die ältere Dame ihrem Nachbar

ins Ohr.

fläche des Waſſers. Erangelt ruhig weiter. Er will eine Forelle haben, ohne die thut
er es nicht; ſeiner Tiſchnachbarin, der blonden Miß Flottwell,

ſeine Frau iſt St. Gallerin, allein ſie plappern beide fran-
zöſiſch wie Waſſer. Die Topfpflanzen hat man aus dem
Keller hervorgeholt und auf dem VBalkon, dem einzigen, klopft
der Hausknecht den großen Teppich von Nr. 16 aus. Der
neue Herr Oberkellner, eine ſtattliche Erſcheinung mit impo-
nirendem Schnurrbart, iſt heute angekommen, und der kleine

Das kümmert den Braven nicht.

hat er eine Seeforelle zum Diner verſprochen.
Es wird Mittag. Mr. Sunlight iſt an der fünfzehnten

e c

Made und an der vierten Pfeife angelangt. Jm nahen Hotel
Beau Rivage läutet man zum Lunch. Da zieht Mr. Sunlight
die Schnur aus dem Waſſer, an der eben die ſechzehntePerchette zappelt. Aergerlich befreit er mit einem ne

loſen Riſſe das Fiſchlein von dem Haken und ſchleudert es zu
ſeinen fünfzehn ſterbenden Schickſalsgenoſſen in den See.
Dann nimmt er die Angelrute auseinander und will den Heim
weg antreten,

Jn dieſem Augenblick legt das Boot des Fiſchers Marin
am Thurm Haldimand an.

Have you poisson fragt Mr. Sunlight den graubärtigen
r der mit ſeinem Gehilfen dem Boot entſteigt. Have you
truche

Si, si, ſagte der Alte und holte eine Forelle aus dem Boot,
tout, tout frais, monsieur, elle vit encore, voyez-vous Monſieur
Marin bewegt mit ſeinen Händen die Kiemen des Fiſches, als
ob das Thier athme.

r. Sunlight ſieht die Forelle kaum an. Er ſucht in
ſeiner Weſtentaſche. S

How much comhbien fragtg- er.
Cinq francs, antwortete Monſieur Marin Und ſchmunzelt.
Cing, wiederholt Mr. Sunlight, und dann an den Fingern

zählend one, two, three, four, ſive ſive? fragte er noch ein
mal. Und Monſieur Marin zählt ihm nach Oui, monsieur
un, deux, trois, quatre, cinq.

Das Geſchäft iſt abgeſchloſſen. Mr. Sunlight drückt dem
alten Fiſcher den Fünffrankenthaler in die Hand und ſiopft die
Forelle in die Botaniſirtrommel.

Merci, merci beaucoup, monsieur, ſagte Herr Marin.Während Mr. Sunlight zum Hotel zurückſchreitet, lacht

Monſieur Marin mit ſeinem Gehülfen 0O queée c'est bete
cet Anglaislà, c'est celle d'avant-hier, elle ne sent plus trop
bon par ce temps, c'est rigole sapristi.

Que Vous étes rusé, monsieur Marin, antwortet der Ge
hülfe voll Bewunderung.

Mr. Sunlights Fang hat an der Table d'höte im Gaſthof
und vor Allem bei Miß Flottwell den größtenweifall gefunden.

h hatte eine kleine Verwechslung ſtattgefunden, der Koch
ſatte eine friſche zubereitet und die von Mr. Sunglight an

r gefangene auf den Miſt geworfen, weil ſie doch
zu gut roch.
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Jn einem kleineren Gaſthaus am Strande. Jn den letzten
Tagen des April inmitten der großen Reinigung. Um dieſe
Zeit werden nämlich die Gaſthöfe von dem Winterſchmutz und

den Wintergäſten gereinigt. Der Wirth iſt aus Bern und

Winterkellner macht ſich reiſefertig, heute ſervirt er noch
einmal, zum letzten Male. Herr Zügli, der Wirth aus
Bern, ſieht vor der Thür und betrachtet den Himmel
prüfenden Auges die ſavoyiſchen Berge ſind auch
gar zu deutlich zu ſehen drüben in Evian kann man

jedes Haus zählen. tſind damit zufrieden, allein Herr Zügli wünſcht ſich ſchönes
Wetter, denn mit der Ueberſiedlung in den großen Saal ſoll
die Sommerſaiſon mit den Sommerpreiſen übermorgen ihren
Anfang nehmen. Frau Zügli, zum Reinemachen angezogen,
tritt aus dein Hauſe neben ihren Mann.

Was meinſt mit dem Wetter!
S' wird halt wieder Rege ſi, meint Herr Zügli und kratzt ſich

am Kopf. Da biegt ein Wagen mit Koffern beladen aus der Straße
und hält vor dem Hauſe. Frau Zügli zittert vor d und
ihr Mann zieht die Hotelglocke. Die beiden Stubenmädchen
huſchen über den Gang, am Fenſter des Saales erſcheint der neue

err Oberkellner, der kleine Winterkellner, die Serviette in der
and, ſtürzt die Treppe hinunter, hinter ihm der Hausknecht

mit der grünen Schürze.
Machts geſchwind, di Gäſt komme, ruft Herr Zügli ſeinem

Perſonal zu. Dann tritt er ſelbſt, die ſchwarze Mütze ehr
erbietig in der I haltend, an den Wagen und öffnet den
Schlag. Ein Hochzeitspärchen entſteigt demſelben. Sie wollen
nach Montreux und nur heute hier übernachten. ſagte der
Herr gleich mit norddeutſcher Betonung. Frau Zügli fällt bei
dieſen Worten das Herz ſchon wieder in die Schuhe, ſie ſieht
wieder. einmal ein, daß ein Hochzeitspärchen noch keinen
Sommer macht.

Nr. 16! ruft Herr Zügli dem neuen Herrn Oberkellner zu.
Der Herr und die reizende kleine Frau ſteigen die Hotel

treppe hinauf.
Js dann der Tapes gelegt? fragt Frau Zügli.
Er is noch im Usklopfe, ſagt der Hausburſch.
Nummer 15! ruft Herr Zügli dem Herrn Oberkellner nach.
Jn dem kleinen Saal, den man außer der Saiſon benutzt,

ſitzt noch der letzte Reſt der Wintergäſte, mit dem demnächſt
aufgeräumt werden ſoll. Man iſt beim Frühſtück; der kleine
Winterkellner bringt die Hammelcoteletten, der er im Winter
alle drei Tage ſervirt hat.

Zwei Perſonen ſind eben angekommen, ſagt er zu den
Gäſten, mit denen er am Ende der Winterſaiſon auf ver
traulichem Fuße ſteht.

Ein Pärchen fragt eine ältere Dame.
Ein Herr und eine Dame, antwortet der kleine Winterkellner.

Das deutet auf Regen, hm, die Winzer

Ein Lieutenant auf der Hochzeitsreiſe, meint dieſer.
Meinen Sie? fragt die ältere Dame.
Reſerve zum Mindeſten, antwortet ihr Nachbar. Der

kleine Winterkellner läßt die Herrſchaften an einem beſonderen
Tiſch Platz nehmen, einmal weil es ein Hochzeitspärchen iſt
auch der kleine Winterkellner hat einen Blick dafür und
dann bekommen die „neuen“ einen Gang mehr als die Winter
gäſte. Der vermeintliche Lieutenant und die kleine Frau haben
Platz genommen. Er zieht ein kleines rothes Buch aus ſeiner
Taſche: Die gebräuchlichſten Redensarten im Deutſchen,
Franzöſiſchen, Engliſchen und Jtalieniſchen, zuſammengeſtellt
von einem Praktiker. Er ſucht im Regiſter. Die kleine
Winterkellnerin ſtottert Monsieur, er legt ihm das Menu und
die Weinkarte hin. Allein in ſeinem Eifer ſieht der Herr das
gar nicht, er blättert in ſeinem rothen Buche.

Da erbarmt ſich die kleine Frau ſeiner ſie war einmal in
Neuchatel in Penſion geweſen.

Gargçon, vous avez un déjeüner à prix ßxe redet ſie den
kleinen Winterkellner in fließendem Franzöſiſch mit einem leiſen
berliniſchen Accente an.

der NachbarBerliner, flüſtert der eine der Wintergäſte,
der ältern Dame, dieſer ins Ohr.

Der kleine Winterkellner erröthet bis hinauf unter die Haare,
nicht weil ihn die ſchöne kleine Frau angeredet, ſondern weil er
ſie nicht verſtanden hat. Er ſtottert: Oui, madame.

Allons apportez le déjelner et une bouteille du trinkſt
doch Weißwein, ſagt die kleine Frau zu dem Gatten et une
bouteille d'Yvorne.

Qui, madame, ſtottert der kleine Winterkellner noch einmal.
Avez-vous du vin ouvert? fragt da der Herr und hält

den Finger auf Seite 19 ſeines rothen Buches, wo er lieſt:
Haben Sie offenen Wein, avez-vous du vin ouvert?

Der kleine Winterkellner wird roth wie ein Krebs. Endlich kommt
es erſt zaghaft, dann entſchloſſen von ſeinen Lippen Ich bin auch
hier, um Franzöſiſch zu lernen ſagen Sie mir doch, bitte, auf
Deutſch, was Sie wünſchen! Da ſchlägt der Herr das rothe
Buch zu und ruft Donnerwetter, hätten Sie das doch gleich
geſagt! Sie ſind wohl nicht weit von Berlin her?

J bin a Baier, ſagt der kleine Winterkellner. Und der
r aus Berlin lacht aus vollem Halſe vor Freude über den
andsmann aus dem verbündeten Staate. Der kleine Winter

kellner macht ſich traurig in die Küche, den Herrſchaften das
déjeaner zu beſtellen. Er hat kein Glück, ſeit einem Jahre iſt
er da, um Franzöſiſch zu lernen und muß in einen Gaſthof
kommen, in dem man lauter Deutſch und Engliſch hört.



Bezüglich der Zukunft

Aus dem Obigen iſt erſichtlich, daß Santiago de Cuba,
Bizerta und Kiautſchau in ähnlicher Weiſe alle Eigenſchaften
beſitzen, welche dieſen die Grundbedingung für eine
Flottenſtation bilden. Die
Ausbau des kubaniſchen Flottenſtützpunktes vernachläſſigt unddadurch in erſter Linie die Jerſorung des ſpaniſchen Ge

ſchwaders unter Cervera und den el der Stadt ſelbſt herbei-
eführt und dadurch den für Spanien ſo unglück
ichen Ausgang des Krieges beſchleunigt, der dieſem

Lande viele Hunderte von Millionen gekoſtet hat.
Die franzöſiſche Regierung iſt ſeit etlichen Jahren
eifrigſt mit dem Ausbau von Bizerta beſchäftigt und hat die
Abſicht, den Hafen nicht nur zu einem uneinnehmbaren
en rer erſten Ranges, ſondern auch zu einem
wichtigen Handelsplatz (Ein- und Ausfuhrhafen) durch Verbin-
dung mit dem Hinterlande mittelſt Eiſenbahnen zu machen.

unſerer oſtaſiatiſchen Pachtung
Kiautſchau dürfen wir wohl das Zutrauen zu
unſerer Regierung haben, daß Alles zur rechten Zeit ge-
ſchehen wird, was f die Entwickelung dieſes wichtigen Platzes
ſowohl in militäriſcher wie handelspolitiſcher Beziehung er-
forderlich iſt.

Spanien.
Was Kuba gekoſtet hat.

Spanien haben die Aufſtände auf Kuba und der Krieg gen
die Vereinigten Staaten rieſige Opfer auferlegt. 2000 Millionen hat
der Krieg gekoſtet. Noch ſchlimmer iſt aber der, Verluſt an Menſchen
leben. Die Kugeln haben allerdings nur einen verhältnißmäßig
geringen Beitrag dazu geliefert; von den nach Kuba geſandten
200 000 Mann ſind nämlich nur zwei Generale, 70 Offiziere und
1400 Mann gefallen, während ein General, 85 Offiziere und 750
Mann ihren Wunden ſpäter erlagen und 465 Offiziere und 8200
Mann wieder geheilt wurden. Um ſo entſetzlicher haben aber die
Krankheiten gewüthet. Am gelben Fieber ſind nach den amtlichen
Angaben 350 Offiziere und 13 500 Mann geſtorben an anderen
„Krankheiten“ wahrſcheinlich den Folgen ſchlechter Ernährung) 130
Offiziere und 40 000 Mann. Dabei darf man nicht vergeſſen, daß
das ſpaniſche Angäben ſind, daß in Wirllichkeit die Verluſte aber noch
weit höher zu berechnen ſein werden.

Berliner Chronik.
2 r irie Obermeiſter Jubiläun. Ein Ehrenktag

dürfte der 1. k. Mts. für die Bäcker-gnnung zu Chyarlottenburg
werden. Sind es doch an dieſem Tage 25 Jahre, daß die Jnnung
ein und denſelben Obermeiſter beſitzt. Es iſt der Königliche Hoff
Bäckermeiſter Karl Hempel. Jm Mai 1873 wurde er zum ſtell-
vertretenden Obermeiſter und am 1. September desſelben Jahres
zum erſten Overmeiſter der BäckerFnnung Charlottenburg gewählt.

Zu dem Präſidialgebände des Reichstages wird, wie
zuverläſſig verlautet, im Oktober der Grundſtein gelegt werden. Für
dieſen Zweck iſt das gegenüber der Oſtſeite des Reichstage hauſes am
Reichstagsufer gelegene Grundſtück angekauft worden. Das Plenum
des Reichstages hatte in der letzten Tagung hier vorläufig
750,000 Mark bewilligt.

Bismarck Trauermüuzen ſind in dieſen Tagen auf den
Tod des Alt Reichskanzlers als Silbermünzen in FünfMark Größe
in Berlin zur Ausgabe gelangt. Die eine Seite der Münze zeigt
das Bildniß des Fürſten mit Küraſſierhelm. Als Unnſchrift ſteht
t von Bismarck, Alt-Reichskanzler. Auf der Kehrſeite der Münze

eht man eine Allegorie: Das deutſche Volk,. durch eine Germania
verſinnbildlicht, trauert um den Tod des Fürſten. Geſenkten Hauptes
nähert ſich die Germania mit Kranz und Palme dem Sarkophbag,
den man im Hintergrunde erblickt. Hierum befindet ſich die Um-
ſchrift: „Heimgegangen am Juli 1898 Geboren den
1. April 1815.““ Auf dem Rande ſteht eingeprägt: Bismarck-
Trauermünze. Die Münzen, deren Prägung in der Oertel'ſchen
Münzſtätte erfolgt iſt, dürften, da dieſelben in der beſchränkten An
u von 5000 Stück und nur mit Stempelglanz ausgegeben werden,

ald zu den Seltenheiten gehbören.
Ein irrſinniger Jrrenwärter. Die Unterſuchung gegen

den Oberwärter Friedrich Schneider zu Charlotten
burg, welcher der Tödtung des geiſteskranken Jn-
validen Glauert beſchuldigt wird, hat nach der
Behauptung eines Berichterſtatters ergeben, daß der Oberwärter
ſelber an Wahnvorſtellung leide und deshalb ſchon ſeit Monaten
entmündigt iſt (27). Trotzdem war Schneider in den letzten vier
Jahren faſt ohne Unterbrechung als Krankenwärter beſchäftigt (2).
Die glänzenden Zeugniſſe, welche er über ſeine Thätigkeit
vorlegte, ſind meiſt gefälſcht. Schon im Jahre 1895 war
Schneider in einer Charlottenburger Nerven- Heilanſtalt als Wärter
beſchäftigt, mußte aber ſchon nach wenigen Tagen wegen Unbrauch-
barkeit und Unverträglichkeit wieder entlaſſen und mit Gewalt ent
fernt werden. Auch im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Charlottenburg
war Schneider mit demſelben „Erfolg“ thätig. Schneider wurde
dann als Geiſteskranker in die Heilanſtalt zu Herzberge gebracht.
Nach einigen Monaten wurde er entlaſſen und wußte ſich mit Hilfe
der gefälſchten Zeugniſſe von Neuem Stellungen in FJrrenanſtalten
zu verſchaffen. Wegen ſeiner glänzenden Ausweiſe wurde er zuletzt
von Herrn Achtziger in Charlottendurg als Oberwärter angeſtellt,
et daß dieſer eine Ahnung von der Vergangenheit des Schneider

atte.
Mord Ueber einen myſteriöſen Leichenfund wird Folgendes

berichtet: Am Mittwoch voriger Woche wurde im Schuppen
einer bei dem Rieſelgute Malchow kelegenen alten
Ziegelei, die nicht mehr im Betriebe iſt, die Leiche eines
etwa 22jährigen Mannes mit einer Schuß wunde im Kopf
und Schnittwunden am Halſe aufgefunden. Der ſofort
benachrichtigte Amtsvorſteher nahm die erſten Recherchen auf,
die bis jetzt aber zu einem Reſultat nicht geführt haben.
Nach fünf Tagen, am jüngſten Montage, iſt die Leiche ſeitens
des Gerichtsarztes geöffnet worden und hierbei feſtgeſtellt, daß
der Tod durch einen Schuß ins Gehirn eingetreten ſei. Da die
Leiche bei der in der vorigen Woche herrſchenden Hitze bereits ſtark
in Verweſung übergegangen war, konnte über die anderen Ver-
letzungen mit Sicherheit nichts mehr feſtgeſtellt werden. Die Annahme
eines Mordes liegt ſehr nahe, denn eine Waffe in der Nähe der Leiche
iſt nicht gefunden worden. Man glaubt allgemein, daß der junge
Mann auf der Landſtraße erſchoſſen und die Leiche dann in den
Schuppen geſchleppt wurde, der im Juli noch betreten worden iſt.
Bei der Landbevölkerung will man den Thäter kennen, doch ſcheut
ſich Jeder bei der ſchweren Verantwortlichkeit, den beſtimmten Ver
dacht ohne nähere Beweiſe auszuſprechen. Hoffentlich werden die
Recherchen bald Aufklärung bringen.

Vermiſchtes.
Ueber das Ende des Fürſten Bismarck läßt in der „T. R.“

Graf Hoensbroech den Profeſſor Dr. Schweninger erzählen Jch
glaubte ihn für kurze Zeit verlaſſen zu können theils meiner Vor
leſungen wegen, theils in ärztlichen Geſchäften. Gehen Sie nur,
ſagte er, ich bin ja in guten Händen. Er war ſo wohl,
daß ich ihn zum Champagnertrinken aufforderte. Seit März
hatte ich ihm jeden Alkoholgenuß unterſagt. Eine harte Zeit. Was,
lieber Schweninger, ich darf wieder Sekt trinken Dabei ſah er
mich ungläubig an. Gewiß, Durchlaucht. Wir tranken eine Flaſche
und noch eine halbe. Er war wieder der Alte; die Schmerzen hatten
ihn verlaſſen. Bis 11 Uhr ſaß ich bei ihm, dann fuhr ich mit dem
Nachtzuge nach Berlin. Alles war vorgeſehen und geordnet mehr
mals im Fape erhielt ich telegraphiſchen Bericht. Das war übrigens
ſchon lange ſo, wenn ich von Friedrichsruh abweſend war. Noch am

onnabend früh und um 10 Uhr lauteten die Nachrichten leidlich

paniſche Regierung hat den

gut. Dann hieß es: Beunruhbigende Erſcheinungen. Unver-
zügliche Rückkehr. Die Vergeßlichkeit eines ſächſiſchen Schaffners
ließ mich den Anſchluß verſchlafen. Seit Tagen war ich nicht mehr
aus den Kleidern gekommen. Qualvolle Stunden folgten für mich.
Für einen Sonderzug von Berlin aus reichte die Zeit nicht mehr
bis zum fahrplanmäßigen D-Zug. Die einlaufenden Telegramme
meldeten ſtete Verſchlimmerung. Rur in Wittenberge lautete die
Nachricht etwas weniger ſchlimm. Telegraphiſch hatte ich das Er
forderliche angeordnet: heiße Handbäder, und heiße Schwämme
auf den äußeren Kehlkopf. Als ich ankam, war er im Sterben;
aber es war ein ruhiges Sterben. Jch glaube, er erkannte mich
noch; er ſprach nicht mehr, aber er gab mir die Hand, die ich bis
zuletzt behielt. Vierzig Minuten ſtand ich ihm noch bei. Den be-
ſchwerlichen Schleim entfernte ich mit dem Finger. Das gab große
Erleichterung und ruhiges Ausathmen. Todesurſache: Lungenödem.
Dieſe Todesurſache hatte ich, wenn auch früher ſchon, in Rechnung
gezogen, doch eigentlich nicht erwartet. Jch glaubte, das Ende würde
einmal Gehirn oder Herzſchlag ſein. Unſinn iſt die Erzählung von
Blutvergiftung, Waſſerſucht, offenen Beinwunden u. ſ. w. Gewiß,
ſeine Beine waren zuweilen geſchwollen, aber nur gering. Gegen
42 em in früherer Zeit, war der Beinumfang auf 36 em zurück
gegangen. Die Urſachen ſeiner ſchmerzhaften Venenentzündungen
liegen weit zurück. Seit dem bekannten Petersburger Vorfall hat
er damit zu thun gehabt. Damals war die Sache ſchlimm. Es
ſollte eine Amputation des Beines ſtattfinden. Bismarck hatte
ſich zu einer ſolchen unter dem Knie bereit erklärt.
Die ruſſiſchen Chirurgen wollten ſie über dem Knie vornehmen. So viel
wollte er aber den Ruſſen von ſeinem Bein nicht geben. So unter-
blieb die Amputation aber ſchmerzhafte Leiden begleiteten ihn von
da ab. Die Leiche war ergreifend ſchön. Fragen Sie den früheren
Botſchafter von Stumm und den Grafen Guido Henckel, die den
Todten noch geſehen ſie ſtanden bewundernd am Todtenbette.
Was von Entſtellung, Verweſung geſagt wurde, iſt Lüge. Das Bild
eines hieſigen Lokalblattes iſt Erfindung. So hat mein Fürſt nicht
ausgeſeen. Die Einbalſamirung geſchah, wie nöthig und beabſichtigt
war, aber nicht vollſtändig, weil die Eingeweide nicht herausgenommen
wurden. In der raſchen Schließung des Sarges lag nicht irgend
welche Abſicht, den Anblick des Todten irgend Jemand zu entziehen.
Als Hohenlohe kam, war ich gerade mit dem Schließen des Sarges
beſchäftigt er hat den Fürſten nicht mehr geſehen.

Eine fürſtliche Dauerſchwimmerin. Wir leſen in der
„Konſt. Ztg.“: Eine bemerkenswerthe Schwimmübung führte am
Donnerstag Abend die Erzherzogin Anna von Toskana auf
dem Bodenſee aus. Die Fürſtin ſchwamm nämlich von der
ſtädtiſchen Frauenbadeanſtalt in Lindau zu Villa Toskana
und legte dieſe Strecke in einer Stunde ohne jede Ermüdung zurück.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. S. „Rhein“ iſt am 23. Auguſt in

Brunsbüttel eingetroffen und beabſichtigt am 25. Auguſt von dort
wieder zu Uebungen in der Elbe und Jade in See zu gehen.
S. M. Tpdivbt. „D 3“ iſt für einige Tage aus dem Verband der
Manöverflotte entlaſſen, um die Yacht „Kommodor e“ nach Kiel
zu begleiten, und iſt am 24. Auguſt in Kiel eingetroffen.
S. M. Tpbt. „S 69“ iſt am 24. Auguſt von Wilhelmshaven
nach Kiel in See gegangen. S. M. Tpbt. „S 82“ iſt am
24. Auguſt von Kiel in See gegangen, um zur I. Torpedoboots-
flottille zu ſtoßen. S. M. Tpbt. „G 88“ iſt am 24. Auguſt in Pillau ein
getroffen. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-Kommando der
Marine iſt S. M. S. „Geier“ am 23. Auguſt in San Juan
(Portorico) angekommen und beabſichtigt am 27. Auguſt nach Habana
in See zu gehen.

Holland Amerika Linie, 25. Auguſt. „Statendam'“, v.
Rotterdam n. New-York, beute Vormittag v. Rotterdam abgeg.
„Spaarndam“, v. NewYork n. Rotterdam, heute Vormittag in
Rotterdam angek. „Edam“, v. NewYork n. Amſterdam, heute Vor
mittag in Amſterdam angek.

Kirchliche Anzeigen.
Am 12. Sonntag nach Trinitatis, den 28. Auguſt, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Archidiak. Pfanne. Vorm.

10 Uhr: Hilfspred. Riedewald. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 6 Uhr Katechismuspredigt; Diak. Grüneiſen. Mittwoch,
den 31. Auguſt, Abends 6 Uhr: Katechismuspredigt Oberpred. Saran.

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr: Diak. Heintke. Vorm. 8/,9 Uhr im
Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter.
Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nach der Predigt Allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 114 Uhr: Francke'ſcher Kinder
goktesdienſt im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr
in der Kirche Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Lehrlings
Verein der Ulrichsgemeinde: Abends 71 Uhr im Konfirmanden-
zimmer Diak. Heintke. Evangel. Jugendverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis 91 Uhr, ältere Abtheilung
Dienstag Abends 8 Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak. Richter. Evangeliſcher
Jungfrauen Verein, Montag Abends 5--7 Uhr im Konfirmanden-
zimmer Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde: Montag,
Abends 7 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Zu
St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Diak. Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr:
Oberpred. Saran. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Mittwoch, den 31. Auguſt, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl
Diak. Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor
Rietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Vaſt. Faßmer.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den
31. Auguſt, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62 Derſelbe.Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8x Uhr: Hilfspred.
Kindervater. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Derſelbe.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel. Nachm.
1x Uhr: Kindergottesdienſt Dpr. Lang. Abends 6 Uhr Derſelbe.
Zu St. Lanurenutii: Vorm. 8 Uhr: Diak. Wagner. Vorm. 10 Uhr:
Paſt. Meinhof. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Diak. Wagner.
Mittwoch, den 31. Auguſt, Abends 6 Uhr Bibelſtunde Paſt. Meinhof.

Zu St. Stephanus Vorm. 8 Uhr: (Siehe Paulus-Gemeinde).
Vorm. 10 Uhr Pred. Freybe. Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſt. Meinhof. Dienstag, den 30. Auguſt, Abends 8 Uhr: Bibl.
Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe. Paulus-Ge-
meinde (in der Stephanuskirche)y: Vorm. 8 Uhr Pfarrer Bach.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den 1. Sept.,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6; Derſelbe. Jugendverein der
PaulusGemeinde: Jüngere Abtheilung: Sonntag, Abends 7 10 Uhr,
und Mittwoch, Abends
ſtraße 11, 2 Tr. ältere Abtheilung Freitag, Abends 8 Uhr,
Goetheſtr. 14, 1 Tr. Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen-Verein
der Paulus-Gemeinde: Sonntag, Abends 7--10 Uhr, Goetheſtr. 6,
part. Diakouiſſenhanus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riedel.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Knuth. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Eiſentraut. Mittwoch, den
31. Auguſt, Vorm. 10 Uhr Beichte und Kommunion Oberpfarrer
Knuth. Donnerstag, den 1. Sept., Abends S Uhr: Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag,
den 2. Sept., Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde; Oberpfarrer Knuth.
Jm Riebeck-Stift: Vorm. 89 Uhr Diak. Witte.
St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 98 Uhr Hochamt undPredigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr:
vom Pred. Wieſenauer. Abends 8 Uhr Evangeliſations

Vortrag vom Paſtor Merill aus Amerika. Von 11--12 Uhr:
Sonntagſchule. Dienstag Abend 8x Uhr: Miſſionsgebetſtunde.
Sonnabend, den 3. Sept., Abends 84 Uhr Vortrag vom Prediger
Zotcte fea aus Darmſtadt. Jedermann iſt herzlich willkommen.

u rei.

210 Uhr, im Saale der Herberge, Wucherer

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: Paſt. Kunitz. Vorm. 10 Uhr
Paſt. Meltzer. Nachm. 14 Uhr: Kindergottesdienſt in Cröllwitz;
Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche
Paſt. Meltzer. Amtswoche: Derſelbe. Sonntag bezw. Mittwoch
Abend Verſammlung der Vereine, Schulgaſſe 4 bezw. Friedensſtr. 32.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe mit Homilie. 98, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 31 Uhr Predigt;
Nachm. 2-3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr:
Verſammlung. Jünglings-, Männer- und Jungfrauen Verein
Sonntag Nachm. 54 Uhr Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 19.
Freier Zutritt für Jedermann.

Ev a r er Mädchen-Verein: Sonntag, den
28. Auguſt, Abends 84 Uhr Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

Gertrauden-Kapell e. Sonntag, den 28. Auguſt,
Vorm. 11 Uhr Abendmahlsfeier der erwachſenen Taubſtummen
Diak. Grüneiſen.

uu

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 25. Auguſt 1898.
Aufgeboten: Der Glaſer Louis Plathe, Saalberg 12 und

Pauline Angermann, gr. Schloßgaſſe 14. Der Lehrer Karl Gülland,
Nordhauſen und Lina Tolle, Schillerſtr. 20. Der Bäckermſtr. Wilh.
Dieckmann, Hochſtr. 20 und Friederike Franke, Hermannſtr. 25. Der
Muſiker Ernſt Schröter, Magdeburgerſtr. 26 und Klara Schmidt
en. Perl, alt. Markt 26. Der Sparkaſſen Aſſiſtent Heinr. Schller,
alle und Minna Schwarz, Berlin.

Ehefchließungen: Der Gutsbeſitzer Louis Baſedow, Gorenzen
und Eliſabeth Heyer, Leipzigerſtr. 64. Der Schloſſer Robert Klatt,
Thorſtr. 17 und Louiſe Staub, Thorſtr. 49. Der Bäcker Richard
Liebau, Mühlberg 13 und Eliſabeth Spreemann, gr. Schloßgaſſe 6.

Geboren: Dem PolizeiSergeant Karl Parche, Kronprinzen
ſtraße 98, T. Helene Margarethe Urſula. Dem Bahnarb. Wilh.
Ziege, Jakobſtr. 44, S. Auguſt Otto. Dem Keſſelſchmied Guſt. Koch,
Ludwigſtr. 26, S. Ernſt Otto. Dem Maurer Guſt. Wieſe, Geiſt
ſtraße 50, S. Guſtav Kurt. Dem Schneider Aug. Sonderhoff,
Geiſtſtr. 20, T. Albertine Elſa Lucie. Dem Eiſenb.BureauDiener
Franz Orzell, Bruckdorferſtr. 8, S. Oskar Alexander. Dem Mechanifer
Max Köhler, Streiberſtr. I. S. Max Arno. Dem Poſtſchaffner
Alb. Glaubig, Streiberſtr. 37, S. Kurt Oswald. Dem Kanzlei
beamten Georg Borchers, Leſſingſtr. 17, S. Walther Georg Paul.
Dem Schmied Karl Springer, Schloſſerſtr. 6, T. Marie Martha.
Dem Tiſchler Friedr. Danziger, Spitze 33, S. Wilhelm Friedrich.
Dem Maurer Ernſt Beyer, Schwetſchkeſtr. 17, S. Walther. Dem
prakt. Arzt Dr. wed. Paul Herzfeld, Leipzigerſtr. 10, T. Thereſe Jlſe.

Geſtorben: Des Kunſtgärtner Henze S. Rudolf,
4 Mon., Merſeburgerſtr. 147. Die ittwe Amalie Erich geb.
Schröter, 64 J., Schillerſtr. 21. Die Wittwe Friederike Moritz geb.

ötſch, 78 J., Steg 19. Des Gartenaufſeher Karl Schultz T.
ohanna, 9 Mon., Weidenplan 13. Des Rentner Karl Dreßler
hefrau Agnes geb. Jahn, 55 J., Laurentiusſtr. 1). Des Keſſel

ſchmied Hermann Grundmann Ehefrau Marie geb. Huske, 29 J.,
Klinik. Des Fabrikarb. Aug. Schmidt S. Hermann, 9 J., Klinik.
Des Böttcher Joſef Schimek S. Franz, 2 Woch., Leſſingſtr. 32.
Des Maurer Karl Auguſtin S. Karl, 5 J., Diakoniſſenhaus. Des
Droſchkenkutſcher Paul Brandt T. Anna, 3 Mon., Brandenburger-
ſtraße 2. Des Maurer Friedr. r S. Rudolf, 3 Woch., Schützen-
ſtraße 13. Des Wurſthändler Rob. Schauerhammer T. Martha,
1 Mon., Thorſtr. 23. Des Handelsmann Heinrich Wedekind S.
Wilhelm, 12 Mon., Jakobſtr. 41. Des Handarb. Johann Jung T.
Eliſabeth, 11 Mon., Liebenauerſtr. 158.

Svrechſtunden der Redaktion oon 9--12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion detr enden
Zuſchriften ſind nicht verſön lich, jondern ledigli Am die Redantion
der Halleſchen Zeitung tn Dale a. S. in adrefſtren.

Initlije Bekanntmanrhjnngen.
Tagesordnung

für die Ferien-Sitzung der Stadtverordneten-
Verſammlung

Montag, den 29. Auguſt 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Genehmigung des Fluchtlinienplanes zur Herſtellung einer
Verbindungsſtraße zwiſchen der Krauſen- und der Krukenbergaſtraße
durch Freyberg's Garten 2. Erwerb von Land von der Kronprinzen
ſtraße zum Grundſtück der Stiftung Adelheidsruh 3. Pflaſterung
der Triftſtraße auf der Strecke zwiſchen Reilſtraße und Triftſtraße
4. Verzicht auf den Rechtsweg in der Talgenbergſchen Enteignungsſache 5. Bewilligung der Mittel zur Veſchaſtang von Modell-
ſchränken für die gewerbliche Zeichenſchule 6. Verlängerung eines
Abkommens über einen Beitrag zu Baggerarbeiten 7. Vermiethung
einer Wohnung im Rathskellergebäude 8. Antrag auf Theilung
einer Gymnaſialklaſſe 9. Annahme eines Legats 10. Annahme
eines Legats; 11. Beſchaffung von eiſernen Bettſtellen für das
Polizeigefängniß 12. Verzicht auf den Widerſpruch gegen Ertheilung
eines Baukonſenſes Geiſtſtraße Nr. 34); 13. Desgleichen (Leipziger-
ſtraße Nr. 106).

Der Stadtverordneten Vorſteher.
J. V.: BetheKe.

Aiie AZeigenm.
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von äem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

53Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

A N. S L. L M A IFornspr. 1007 Ausverkauf von Reiseartikeln
ar. Stolnste. G.

alin“s 7 ärberei
Königl. Hoflieferant,

BSerantwoerrli e für die Kedaktion Dr. Walter e

Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 MarK. Kleid 3 Mark.

Familien-Anaghrichten.
Verlobt: C v Brauer mit Hrn. Paſtor Söhnel (Raudten

Ein Sohn: Hrn. Fritz Blüthner (Jena). Hrn.
Siegfried Glücksmann (Sangerhauſen). Eine Tochter: Hrn.
von Pleſſen (Trechow b. Bützow).

Geſtorben: Frau verw. Bianca Wende (Halberſtadt). Frau
Wittwe Biſſing (Halberſtadt). Hr. Stadtkämmerer a. D. Carl
Hoßler (Sangerhauſen). Hr. Gaſthofbeſitzer Dempwolff (Macken
rode). Hr. Wilh. Deutſchmann (Weißenfels). Frau Friederike
Bräſe (Weißenfels). Hr. Eiſenbahnbeamter Otto Reinhardt
(Cöthen i. A.). Hr. Gutsbeſitzer W. Seidler (Rothenſchirmbach).



Leistners 2Maldkſigus.
Sonnabend, dem 27. August

Gr. Extra- Concert u. Waldfest
von Nachmittags 4 Uhr bis Abends 10 Vhr, verbunden wit

F Reéunion und italieniseher Nacht.
Concert ausgerührt von der Stadt-Capelle-

Entrée 30 Pfg.

Max Friedemann. Carl Leistner.Abgang der Eisenbahnzüge von Halle 22, 329, 630, 739 Uhr.

Zur Rückrahrt steht ein Extra-Zug um 11 Ubr zur getl. Benutzung
bereit und haben hierzu Retourbillets Gültigkeit. (9837

Kunstgewerbe- Verein zu Halle a. S.
Wettbewerb

zur Erlangung von Entwürfen für einen Bilderrahmen.
Für Preiſe ſtehen 100 Mk. zur Verfügung. Erſter Preis mindeſtens 50 Mk.

Ablieferungstermin 20. September d.
Herrn v. Brauchitſch, Halle a. S.,
9816)

r Genaues Programm zu beziehen durch
eiſtſtraße 21.

Neuen Sauerkohl,
neue saure GurKen,

ſotte Isländer
neue VolIheringe,

ff. Delikatessbratherirge
in Champignonsanucoe

empfehlenGebr. Torm,
Koflieferanten.

Korb und Kinderwagen- Handlung
Ob. Leipzigerſtr. 45, i. H. Hötel Stadt Berüin.

Gr. Spez. Geſch. in
z Kinderwagen vom

h einfachſt. b. z. elegant.
10--80 Mk., erhielt

e Sendung mit neuen
Muſt. u. Ausſtattung,
gleichz. empf. Kinder

e WS u. Verd., ſ. bel. auI Land, ſowie Hand,
Trag, Waſch, alle

Kinderſchlaf- u. Reiſekörbe und
C. Nesse.

S

Luxus,
Puppenwagen.

Reh-Rücken,

Jar len s
2 J

J J
h

Stets vorhanden
frisch geschossene Rebhühner,

»Kenlen und -Blätter, junge Gänse,
Enten, Hähnechen, sowie sämmtliche

Delicatessen, Gemüse und Ffrüchte
der Saison.

GInh.: Klippert Engel).
Weinhandlang.

Der Vorſtand.

Bethge
Weinstabe.

übrl Pohſerſahen,

Plüschgarnmituren
von 120 Mk., Seidengarnituren von 300 Mk., Taschen-Divan von
78 Mk., Sto- Divan von 38 Mk. verkanfe unter Garantie zu vcögls
geſetzten Preiſen.

R. Zeppel, Geiſtſtraße 21,
olſterwerkſtätte.

2es6098000008600800069800060960008800000900006006
Gothaer Lebensversicherungshank.

Versicherungsbestand am I. Dezember 1897: 728 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1898: 30 bis 1369 der Jahres Normal-

prämie je nach dem Alter der Versicherung.
Vertreter in Halle (Saale):2 Dr. Wilhelm Hasin, lbrechtstr. 88.[617

Walhaſla- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Das Luppu-Trio, Bravour-Gym-
naſtiker am achtfachen Luftreck. (Sen-
ſationell! Einzig daſtehend Die
Jack Barett Truppe, Panto-mimen-Darſteller. (Ein Morgen in
Afrika.) Mr. Canova, BravourGymnaſtiker am fliegenden Ringe.
Mr. Luigi dell'Gro, Jnſtrumental-
Virtuoſe. Herr Heinr. BlankK,
Bauchredner mit automatiſchem Figuren
Kabinett. Fräulein Mrzli Kirch-
mer, Wiener Geſangs und Koſtüm-
Soubrette. Herr Jean Bayer,Original-Geſangs- Humoriſt. Madame
Olinka mit ihren „Lebenden Photo-
graphien“. (Durchweg neue Bilder
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Bad Wittekindh.
Sonnabend, den 27. Auguſt

e

Militär Concert
der geſammten Capelle des Ulanen-
Regiments Heunigs von Treffenfeld

(Altmärkiſches) Nr. 16.
Dir. Königl. Muſik-Dir. Herr W. Bromme.
Entree 30 Pfg. Anfang 4 Uhr.

Von der Reise
zu riielc.

Dr. Schloss,
Kinderarzt, Magdeburgerstrasse 11.

Bad Tabarz i. Th.
Pension „Rosengarten“,

empfiehlt ſich den werthen Touriſten und
Curgäſten aufs Beſte. Auch finden
junge Mädchen, welche den Haushalt
erlernen wöllen, freundliche Aufnahme.

Solide Preiſe. Gute Küche. Zimmer
von 1,59 an. Auskunft ertheilt
9715) RR. BeokKold, Beſitzer.

Das Volksmiſſtonsfeſt
L im P Cuhl'ſchen Buſch
X ſoll in dieſem Jahre am Sonntag,
den 28. Augnuſt, von 3 Uhr an ge-
X feiert werden. Nach einer Andacht
X werden Feſterzählungen mit Geſängen
X abwechſeln, begleitet vom Bläſerkorps
X des Bernburger Jünglings Vereins.
X Alle Liebhaber Jeſu ſind herzlich will
X kommen.

Der Vorſtand
des Alslebener Miſſionshilfsvereins.

J. A.: Otto Weiland, Pfarrer.

Bauschile
Döbeln Kgr. S.

Hooh- u. Teſbau.
Dir. A. Scheerer.

Penſtonat für junge Mädchen
in der freundl. Reſidenz; Deſſau. Vorzügl.
empfohl. Jndivid. Unterricht, Haushalt,
Handarb., Muſik, Malen. Günſt. Beding.
9862) Frau Bmmy Coulon-

Dank
Aus Anlaß unſerer goldenen Hochzeit

ſind uns von den verſchiedenſten Seiten,
namentlich auch von der Gemeinde
Lettewitz, ſowie von verſchiedenen
Herrſchaften daſelbſt und von Auswärts,
desgleichen von Freunden und Angehörigen
die ehrendſten Beweiſe herzlicher Liebe
und Theilnahme zugegangen, ſo daß wir
auch an dieſer Stelle unſern herzlichſten
Dank ſagen. Dieſer Dank gilt auch ins-
beſondere dem Herrn Paſtor Clingestein
zu Sylbitz für ſeine ergreifende Weiherede
und Uebermittelung des Kaiſerlichen
Gnadengeſchenkes. [9848

Lettewitz, den 23. Auguſt 1898.

Kark Wegewitz
und Frau.

Geldſchrank,
ſehr ſolider Schrank, ſehr billig zu nur
190 Mark zu verkaufen. [9620

Spediteur Mann, Anukerſtr. 3.

Gnädigſte Frau!
Zum bevorſtehenden Dienſtmädchen-

Wechſel
erlauben wir uns auf die von uns heraus-
gegebenen Schriften aufmerkſam zu machen
und Sie werden uns für dieſe Empfehlung
ſehr dankbar ſein, da Sie vor manchem
Aerger bewahrt bleiben
1. Katechismus für

Hausmädchen Preis 65 Pfg.
2. Katechismus für

Kindermädchen 403. Katechismus der
Kochkunſt J c604. Katechismus für
Landmägde 305. Päppelkatechismus 50

6. Katechiösmus für

7

8

9

Offiziersburſchen 50
Auſtandskatechis

mns 50Katechismus der
deutſchen Literatur 1 Mk.
Behandlung der Wäſche nach den
ueneſten Erfahrungen

Preis 2 Mk. 20 Pfg.
Aus dem Hausmädchen Katechis-

mus, preisgekrönt und huldvollſt be
lobt von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin,
lernen die Mädchen Alles, was ſie können
und wiſſen müſſen, um ihre Stellung in
einem feinen herrſchaftlichen Haushalt
ausfüllen zu können. Es ſind bereits
200 000 Exemplare davon verkauft. Den
KindermädchenKatechismns ſollte man
jeder Kinderhüterin in die Hand geben.
Aus dem Päppelkatechismus kann jede
junge Mutter, jede Kinderpflegerin,
welche ein Kind künſtlich ernähren muß,
die Kunſt des Päppelus gründlich er
lernen. Aus dem Anſtands- wie aus dem
Literatur Katechismus können Söhne
und Töchter lernen während das Buch
über Behandlung der Wäſche ſich
ſchon bei der erſten Wäſche zehnfach
belohnt, da nach dem neuen Waſch-
verfahren nicht nur die Hälfte der
Zuthaten, ſondern auch die Hälfte der
Zeit erſpart und die Wäſche nicht
angegriffen wird. Gegen Einſendung
des Betrages in Briefmarken erfolgt Zu-
ſendung ſofort franco, wenn man es nicht
vorzieht, der größeren Sicherheit wegen
durch Poſtanweifung zu ſenden.
Der Vorſtand des Fröbel-Oberlin-Vereins

Frau KVrna Grauenhorst,
Wilhelmſtraße 10, Berlin.

Apotheker Benemann's
Diamantkitt kittet dauerhbaft Glas,
Porzellan, Steingut, Mleerschaum, Marmor,
Socerpentin, Aehat, Alabaster, Bernstein,

à FI. 50 4 bei (9102
Albin Hentze,

Schmeerstr. 24.
Deutschmann's

Haar u. Bartwuchspomade.
D. R. G. M. Nr. 51161.

Patent in Frankreich, England, Ungarn,
Velgien.

Verkaufsſtellen: Friſ. Ludwig Grossklaus,
Gr. Steinſtr. 17, Oswald Niedermann, Poſt
ſtraße 3, Ballin, Unt. Leipzigerſtraße, Fritz
Kassler, Gr. Steinſtraße. (9340

A. G. Deutscehmann, Lübeck.

Sehwacde's, Automat“

Riemen- und Dampfr-
pumpen für hohen Druck,

ebrauchte u. nugebrauchte,ind zu jedem annehmbaren

Preiſe gegen Caffa zu ver
kaufen. Weitere Jufor-mationen ertheilt auf Wunſch

O. C. F. Hoffmann,
Managing- Direktor

der Droſophore Cie., Lted.Maucheſter,
z. Zt. in Dornach bei Mülhauſen

(Elſaß).
Für einige große, ſauber arbeitende

Marſhall Maſchinen ſuche ich noch einige
rößere Poſten zu dreſchen bei billigſter

Preisſtellung. Anfragen bitte an
Carl Dankwarth, Halle a. S.,
Meckelſtraße 5 zu richten.
wen

Gutsverpachtungen.
Die im Grossherzogthum Mecklenburg- Schwerin in nächster Nähe voo

Wismar (Hafenstadt mit grosser ZuekKerſabräk) gelegenen PFidei-
commissgüter

I. Morxustorf, 4 km von Wiswar, Krenzungspunkt der Wismar-
Rostocker und Wismar-Karower Eisenbahn, Grösse ca. 1734 Morgen

444 ha AcKer und 75 Morgen 19 ha Wiesen,
2. Rohlstorſ, 5 km von Wismar, 2 km von Bahnhof Mornstorr,

Grösse ca. 1225 Morgen 314 ha AcKer und 25 Morgen 6 ha Wiesen,
sollen von Johanni 1899 ab auf 21 Jahbre, also bis Johanni 1920, getrennt
ev. auch zusammen anderweitig verpachtet werden. Bisher ist auf beiden Gütern
ein ausgedehnter Weizen- und Rapsbau betrieben worden, doch sind dio Güter
besonders für einen intensiven Zuekerrübenbau geeignet. Pachtbedingungen sind
bei der Gutsver waltung des angrenzenden verpächterischen Gutes Calsow
einzusehen ev. gegen Erstattung der Schreibkosten von dort zu beziehen. Ferner
liegen die Pachtbedingungen beim Herrn General v. d. Lühe, Hannover, Sebiff-
graben 51, und Herrn Syndikus Dahlmann Rostock in Mecklenburg aus.
Pachtofferten sind bis 1. December an die unterzeichnete Gutsverwaltung ein-
zureichen. Besichtigung der Pachtgrundstücke ist nach vorheriger Anmeldung bei der
Gutsverwaltung in Calsow gern gestattet.

Calsow b. Kartiow (Station der Wismar-Rostocker Eisenbahn).
Die V. d, Lühe'sche Guts- Verwaltung.

Die im Nordviertel der Stadt belegenen

Villen mit Garteu, hochherrſchaftlich eingerichtet, will ich unker
günſtigen Bedingungen verkaufen. Offerten unter H. e-

9181 befördert Rudolf Mosse, Halle a. S. (9843

Zur Ernte:
Diemen-Plauen, Hanfſege waſſerdicht, 100 (Dm, à 125, 140, 180 Mk.,Wagen-Planen, RappsPlanen, extra groß, FlachsSegel, à 15, 17, 19 Mk.,
Vorlege-Planen, ca. 40 m groß, und zum Dreſchen, à 10, 11, 1Säcke, neue, prima, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. Hrt

1,

à 73--90 Pfg.,
Säcke, gebrauchte, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. Ort, à 37 Pfg.
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln, üngezeichnet, à 22 bis 32 Pfg.,

j Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 25 und 27 Pfa.,
CocosSeile, zum Einbinden der Garben, haltbare Qualität, à Schock 40 Pfg.,
Heu und Stkohladungs-Plauen, 80 (Iw, 36--38 Mk.

r waſſerdichte, gefüttert, à 5--5,50 Mk.,
Pferde-Regendecken, wafſſerdichte, üngefüttert, à 4--4,50 Mk.,
Sommer-Pferdedecken, Schutz gegen Fliegen ec., à 2,50 Mk

Alle Gegenſtände fix und feriig, in vorzüglichſten, reellſten Qualitäten,
ſofort bei Beſtellung verſandtfertig, offeriren

Plaut Sohn, Halle a. S., Feipzigerſtr. 82.
Fabrik in Nordhauſen. (8

hannöverſcher

Halle a. S., zum Verkauf.

Vr. Tuchseherer.

Von Montag, den 29. d. Mts.
ſteht eine große Auswahl edelſter u. ſchwerſter

im Gaſthof Magdeburger Hof“, Magde-

Saugfohlen
19845

Fr. Hübner.

Auswahl von

portirter
S Altmärker

ſowie Prima

53

i Weed d z t
e h

v S 8J. e

Oſtfrie ſiſcher
und einen Transport von

Bayeriſcher
Zucht und

Von morgen Sonnabend,
den 27. d. Mts. haben wir eine

allerbeſter, hochtragender, im-
Oſtfrieſiſcher

ca. 80 Stiick
J t

5 S Jr h 2 9

r

Sprungbullen
über 100 Stück beſter

Zugochſen,
Maſtthiere,

und

in unſeren Stallungen, Delitzſcherſtraße Nr. 6, preiswerth zu verkaufen.
Halle a. S., den 26. Auguſt 1898.

Gebr. Schwab
2 ſprungfähige

Bullenſind zu verkaufen auf
Rittergut Schreuz b. Stumsdorf.

45 Stück überzählige, noch zur Zucht
geeignete, gute wollreiche

Mutterschafe
ſind abzugeben auf dem Rittergute
Wengelsdorf b. Corbetha. [9805

Bernhardiner-Hunde,
2 echte Bernhardiner, Hund u. Hündin,

6 Wochen alt, mit Stammb. ſof. zu ver
kaufen. Photogr. d. E. z. Anſicht.

Grrosse, Lehrer,
Rogätz a. E.

In hoher Kultur ſtehendes

a fleines Gut,
ca. 225 Mrg. Samenbauwirthſchaft, nur
15 Minuten von Erfurt, rentables Ge
ſchäft für intelligenten Mann, ſofort zu
verpachten durch (9853

C. Adam, Weimar.

Zur Sag offerirt:
Johannisroggen mit Winterwicke

100 Kg 18 Mark.
Wendenburg, Naundorf,

Station HalleHettſtedt.

Saatweizen,
Dr. W. Rimpau's frühen Baſtard,
I. Nachzucht, diesjähriger Ertrag auf
flachgründigem Boden pro Morgen
18 Ctr. beſter Qualität, hat abzugeben

Th. Heyne, Dentleben b. Wettin.
Ein Wurf Gordonſetter Welpen,
6 Wochen alt, von jagdlich guten Eltern,
hat abzugeben, Rüden für 20 Mark,
Hündinnen für 18 Mark, [9833

L. Hage, Lieskan b. Halle a. S.
Ein firmer

Hühnerhund
wird zu kaufen geſucht. Offerten mit
Angabe von Raſſe, Farbe, Alter und
Preis unter Z. 9717 an die Exped. d.
Ztg. einzuſenden.

s echtMiühner, aueche,
x und gewachſen, à Stück 1,20 und
1,50 Mk. (Beſte Eierleger!) verſ. gegen
Nachn. Haupts ital. Geflügel Vers.,
Metternich b. Coblenz. [9868

Ppony-Wagen, Selbſtfahrer, herr
ſchaftlich, 2-—5ſitzig, ſo gut als neu, z. verk.
G. Bartling, Leipzig-Anger, Bernhardſtr. 49.

Petkuſer Roggen
zur Saat, 1. Nachzucht, hat abzugeben
franko Trotha à Etr. 9 Mark. (9839
Groitſch b. Teicha. C. Prinz.

400 Sack
gute Spriſezwirbeln
zu kaufen geſucht. Off. unt. Z. 9857
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Hartholz Sägeſpähne

haben abzugeben

C. Graeb Söhne,9801] Taubenſtr. 14.
engänſe 25Pfund, ſämmtl. Zucht

108- und Lezegeflügel, Brutöfen,

en in Stecheoſteulos illuſtr. Katalog. GeflügelpaAuerbach (Heſſen.) ß gep
Roſatonsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

un
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 85 Jahren, am 26. Auguſt 1813, ſtarb bei Gadebuſch den

Tod fürs Vaterland der Dichter Theodor Körner. Er fiel an
dem Tage, deſſen dämmernden Morgen er mit ſeinem letzten Liede:
„Du Schwert an meiner Linken, was ſoll dein heitres Blinken
degrüßt hatte. Seine unverglichen patriotiſchen Poeſien tragen den

Titel „Leier und Schwert“. Unter ſeinen Dramen iſt „Zriny“ das
vollendetſte. Körner wurde am 23. September 1791 zu Dresden
geboren.

n

Halleſche Lokalnachrichten vom 26. Auguſt.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Neue Fernſprecheinrichtung. Die Theilnehmer an der
neuen Stadtfernſprecheinrichtung in Hadmersleben, welche am
25. Auguſt dem Verkehr übergeben iſt, ſind zum Fernſprechverkehr
mit ſämmtlichen Vermittelungsämtern des Oberpoſtdirektionsbezirls
l ausſchließlich Elſterwerda zugelaſſen. Die

ebühr für jedes gewöhnliche Dreiminutengeſpräch beträgt zwiſchen
Hadmersleben und Hettſtedt, ſowie Cönnern (Saale)
25 Pfg., mit allen übrigen Bezirken 1 Mark.

Der Verband der Geflügelzüchter Vereine in der
Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten, mit dem Sitz in
Halle, ladet die Abgeordneten der ihm zugehörenden zahlreichen
Vereine zur Vertreter- Verſammlung am Sonntag,
den September, Vormittags 10x Uhr inFr. Kohls Gaſt wirthſchaft hierſelbſt ein. Die Tages-
ordnung iſt recht reichhaltig und enthält mehrere wichtige Punkte.

Das Ehrenbürgerrecht der Stadt Kiſſingen iſt, wie
uns mitgetheilt wird, einem unſerer geachtetſten Mitbürger, HerrnKommerzienrach E. Hübner, zu Theil geworden. Der Ehren
bürgerbrief wurde dem Herrn Kommerzienrath Hübner bereits vor
geſtern Abend Namens der Gemeindevertretung der Stadt Kiſſingen
überreicht. Herrn Kommerzienrath Hübner iſt damit eine Ehrung
zu Theil geworden, wie ſie die Stadt Kiſſingen ſ. Zt. dem Fürſten
Bismarck ebenfalls erwies.

Wahl von Gemeindevorſtehern und Schöffen in den
Vororten. Zu Gemeindevorſtehern bezw. Schöffen ſind gewählt
worden in Böllberg: zum Gemeindevorſteher Materialwaaren
händler Dittmar, zu Schöffen Zimmermann Köppe, Zimmer-
mann Schubert und Obermüller Winkler; in Wörmlitz: zu
Schöffen Gutsbeſitzer Jache und Gutsbeſitzer Dockhorn; in
Beeſena. d. E.: zu Schöffen Gutsbeſitzer Buſch, Gutsbeſitzer
Ochſe und Landwirth Ratſch.

Der HandwerkermeiſterVerein veranſtaltet kommenden
Mittwoch Nachmittag im „Paradiesgarten“ ſein Kinder
feſt, das, nach den Vorbereitungen zu ſchließen, den früheren gleichen
Feſten in nichts nachſtehen wird.

Die Jnnungen befinden ſich jetzt in reger Thätigkeit, eine
geſetzlicher Vorſchriften, da bis zum 1. Oktober d. J. die

atzüngen der freien oder Zwangs-Jnnung eingereicht ſein
müſſen. Zu den beſchließenden Generalverſammlungen der Jnnungen
iſt von Seiten des Magiſtrats Herr Stadtrath Zimmermeiſter Dönitz

deputirt worden. WHarzklub. Am 3., 4. und 5. September findet in Quedlin
burg die 14. Hauptverſammlung des Harzklubs ſtatt, zu der ſämmt
liche Mitglieder des Harzklubs eingeladen ſind. Für die Mitgliederdes Halleſchen Zweigvereins bemerken wir, daß alle näheren Angaben

über die Quedlinburger Verſammlung und die damit verbundenen
feſtlichen Veranſtaltungen in der ihnen bereits vorliegenden letzten
Nummer der Vereinszeitſchrift „Der Harz“ enthalten find. Danach
findet am Sonnabend 3. September, eine Sitzung des
Centralvorſtandes, am Abend deſſelben Tages ein gemüth-
liches Beiſammenſein ſtatt; am Sonntag, 4. September,
wird zunächſt unter kundiger Führung eine Beſichtigung der
hiſtoriſch ſo merkwürdigen Stadt vorgenommen, dann folgt die
Hauptverſammlung, an die ſich Nachmittags ein Feſteſſen und
Abends ein Konzert anſchließt. Für den Montag iſt ein Ausflug
nach Thale geplant. Der vom hieſigen Zweigverein ſchon früher
für den 4. September in Ausſicht genommene Ausflug nach dem
Kyffhäuſer mußte mit Rückſicht auf die Quedlinburger Haupt
verſammlung verlegt werden er findet nun vorausfichtlich am
Sonntag, den 18. September, ſtakt. Wie wir den neueſten Mit
gliederverzeichniſſen des geſammten Harzklubs entnehmen, iſt übrigens
der hieſige Zweigverein mit ſeinen 650 Mitgliedern jetzt der dritt
ſtärkſte, er wird an Mitgliederzahl nur von den Zweigvereinen in
Magdeburg (1300) und Nordhauſen (661) übertroffen.

Fahnenweihe. Die Käſtner'ſche Liedertafel in
Giebichenſtein begeht am 18. September die Weihe ihrer neu
beſchafften Fahne. Aus dieſem Anlaß ſtiften die Frauen und
Jungfrauen der Sänger eine prächtige, reich geſtickte Fahnenſchleife in
den Vereinsfarben grün und weiß. Die Schleife iſt zur Zeit im
Schaufenſter des bekannten Stickereigeſchäfts von Th. Lühr Nach
folger hier, Leipzigerſtraße 26, ausgeſtellt und der Beachtung werth.

Bad Wittekind. orgen, Sonnabend, findet hier ein
großes Militärkonzert ſtatt, ausgeführt von der Kapelle des
Ulanenregiments Hennigs von Treffenfeld (altmärkiſches) Nr. 16,
worauf wir auch an dieſer Stelle aufmerkſam machen.

Jm Walhallatheater, deſſen gegenwärtiger Spielplan
übrigenß dereis wieder ſeinem Ende zuneigt, führt Madame Olinka
wieder verſchiedene ne ue Bilder von großem Reize vor, unter denen
wir als beſonders ſchön „Vor einer Moſchee in Jeruſalem,“
„Ein Güterzug durchfährt einen Tunnel“ und „Ein
Künſtler -Feſtzug“ hervorheben möchten.

Leiſtners Waldhaus. Wir machen auf das Morgen Nach
mittag 4 Uhr beginnende Extra- Konzert und Waldfeſt
hiermit aufmerkſam. Daſſelbe dauert bis 10 Uhr Abends und wird
ſich, da es noch mit Réunion und italieniſcher Nacht verbunden iſt,
zu einem recht genußreichen Vergnügen geſtalten. Um 11 Uhr ſieht
wie gewöhnlich ein Extrazug zur Rückfahrt bereit.

Selbſtmord Statiſtik in der Provinz Sachſen. Nach
den verſchiedenen amtlichen Ouellen zur Statiſtik der Selbſtmorde
(amtliche Statiſtik über Todesurſachen, Sanitätsberichte u. ſ. w., all
gemeines ſtatiſtiſches Archip, vierter Jahrgang, 1896, Seite 716 ff.),
e jetzt bis einſchließlich 1896 reicht, wurden in unſerer Provinz an

elbſtmorden gezählt

1893 8541894 9171995 8061896 861Die Zahl für 1896 zerfällt in 646 Selbſtmorde von Männern
und 215 dergleichen von Frauen. Auf 100 000 Einwohner entfielen
an Selbſtmorden

1893 32,31894 34,41395 30,01896 31,7m Durchſchnitt von 1893/1896 aber 32,1. Auf 100 000 Männer
ntfielen 51,2, auf 100 000 Frauen 13,7 Selbſtmorde. Mit der
Durchſchnittszahl von 32,1 Selbſtmorden ſteht die Provinz Sachſen
an zweiter Stelle im Staate. Nur Schleswig-Holſtein hat mehr
Selbſtmörder, und zwar 23,0 auf 100 000 Einwohner.

Eine große Panik entſtand geſtern Abend dadurch, daß
tin irgendwo losgelaſſenes Pferd auf dem Markktvlatz herum

galopirte, öfter zu Fall kam, wieder aufſprang und ſchließlich die
Leipzigerſtraße hinauf eilte. Eine große neugierige Menſchen
menge hatte ſich in Folge deſſen auf dem Marktplatze angeſammelt,
die ſchreiend auseinanderſtob, ſobald das dadurch nur noch mehr er
ſchreckte Thier herantrabte.

Jn den Straßenbahnſchienen hängen geblieben iſt heuke
Morgen das Pferd des Kartoffelhaändlers Friedrich Probſt, kl. Klaus
ſtraße 10, am Marktplatz. Hierbei erlitt das Thier eine anſcheinend
ſchwere Verletzung am Fuß, ſo daß Herrn Probſt unter Umſtänden
ein bedeutender Schaden entſtehen kann.

Den Tod geſucht und gefunden hat in vorletzter Nacht
ein junger ſiebenzehnjähriger Menſch auf den Eiſenbahnſchienen der
Halle Halberſtädter Eiſenbahn, unweit der Deſſauer Brücke. Der
jugendliche Selbſtmörder, dem ein Arm und beide Beine abgefahren
waren, iſt rekognoszirt als der Fleiſcherlehrling Dietz aus
Langenbogen, welcher hier bei Fleiſchermeiſter Gebhardt,
e re 16, in der Lehre ſtand. Zu dem Entſchluß, ſeinem

lühenden Leben ein Ende zu machen, mag ihn wohl die Furcht vor
einer Unterſuchung, welche er angeblich wegen Veruntreuungen zu
gewärtigen hatte, getrieben haben. Die Leiche iſt von der Staats
anwaltſchaft bereits wieder freigegeben worden.

Ein Schornſteinbrand entſtand geſtern Nachmittag 34 Uhr
in dem Hauſe große Steinſtraße 43, zu deſſen Bekämpfung die Feuer
wehr hinzugezogen wurde.

Colliſion. Geſtern Vormittag 8 Uhr fuhr in der Merſe-
burgerſtraße der Motorwagen Rr. 35 mit einem dem Fuhrherrn
Lippert gehörigen Laſtwagen zuſammen. Der Vaorderperron des
Motorwagens wurde zertrümmert.

Schlimme Folgen einer Neckerei. Der Briefträger
Friedrich Ritter von hier trieb mit einem Kollegen allerlei

cherz. Hierbei hatte er das Unglück, in ein Meſſer zu rennen,
welches ſein Kollege zufällig in der Hand hatte, wodurch er ſich eine
erhebliche Stichverletzung an der Bruſt zuzog.

Halleſches Kunſtleben.
Permanente Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe.

Das neu ausgeſtellte große Gemälde „Belladonna“ von Erich
Brunkel in Berlin mag in der Abſicht entſtanden ſein, ſinnloſe
Leidenſchaft zu allegoriſiren. Betäubt von dem giftigen Duft der
Belladonna, die das verführeriſch ſchöne Weib dargeboten, in der
Bethörte kraftlos hingeſunken. Es ſcheint, daß es mit ihm auf immer
vorbei iſt. Mit dem tiefen Sinn dieſer Schöpfung, welche die vor-
jährige große Berliner Kunſtausſtellung zierte, verbindet ſich eine
vorzügliche maleriſche Ausführung. Wir möchten nicht unerwähnt
laſſen, daß die 99 Originalzeichnungen von C. W. Allers nur
noch kurze Zeit ausgeſtellt bleiben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Original Korrejpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

1 Radewell, 26. Auguſt. (Sofort getödtet) wurde
heute morgen zwiſchen 6. und 7 Uhr in der hieſigen Papierfabrik der
Arbeiter Speck von hier dadurch, daß ihm ein an der Trans
miſſion geplatzter Riemen gegen die Bruſt ſchlug. Die Kataſtrophe
ereignete ſich kurz bevor Speck ron ſeiner Nachtſchicht abgelöſt werden

ſollte. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und fünf Kinder.
8. Ammendorf (Saalkreis), 25. Auguſt. (Von einem

ſchweren Unfalh) wurde das 5jähtige Kind Margarethe
Schulze bettoffen, als dasſelbe mittels angelehnter Leiter auf den
Birnbauin kletterte, beim Herabſteigen aber durch Fehltreten ſo un
glücklich niederſtürzte, daß es eine Ausrenkung des linken Schulter
gelenks erlitt.

H. Löbejün, 25. Auguſt. (Ueberfahren.) Jn dem Dorfe
Wieskau wurde durch ein Laſtfuhrwerf, das zum Rittergut Kroſigk
Poörtt, ein dreijähriges Kind überfahren. Der Tod trat ſofort ein.

aäs Kind ſoll in die Räder hineingelaufen ſein, ſo daß den
Kutſcher ein Verſchulden nicht trifft. t

It. Bitterfeld, 25. Auguſt. (Sozialdemokratiſches.)
Die Reichstagswahlkoſten der ſozialdemokratiſchen Partei im Wahl
kreiſe Delitzſch Bitterfeld betrugen, wie das „Volksblatt“ mittheilt,
rund 3000 Mk.

tl. Wittenberg, 25. Aug. (Betriebsunfall.) Oberhalb
des Elbhafens fuhr geſtern Vormittag ein dem Schiffseigner
Schinke in Aken gehöriger Schleppkahn mit ſeinem Hindertheil
gegen eine Buhne. Hierdurch wurde das Steuer abgeriſſen und
erſt nach mehrſtündiger Arbeit konnte die Fahrt fortgeſetzt werden.

ss. Höhnuſtedt b. Eisleben, 25. Aug. (Die Adern durch
ſchnitten.) Während der Arbeit zog ſich der Sattlerlehrlin
Richard Rath eine ſehr erhebliche Verletzung zu, indem er dur
Verwickelung des Fußes in Draht ſtolperte und ſo unglücklich nieder
ſtürzte, daß er ſich an dem ſcharfen Sattlermeſſer ſtieß. Hierbei
wurden einige wichtige Adern des linken Handgelenkes durchſchnitten,
was einen außerordentlich ſtarken Blutverluſt zur Folge hatte.

el Weißenfels 25. Auguſt. (Geſegnetes Alter.)
Geſtern beitete man den 84jährigen Bürger und Schneidermeiſter
Auguſt Baufeld zur letzten Nuhe. Derſelbe iſt vielen hier auf dem
Seminar ausgebildeten Lehrern eine bekannte Perſönlichkeit hat er
doch beinahe 35 Jahre hindurch das Amt eines Kalkanten im
Seminar verſehen. Erſt wenige Wochen vor ſeinem Tode legte er,
gezwungen durch die Bürde des Alters, ſein Amt nieder.

S Zeitz 25. Auguſt. (Verbrannte Ernte. Schaden-
feuer Jn Flur Grana brannte eine größere Fläche
Gerſte auf dem Halme ab. Das Feuer iſt durch Funken der
Lokomotive eines Eiſenbahnzuges veranlaßt worden. Jn Bornitz
entſtand durch Kinderhand infolge Spielens mit Streichhölzern im
Wohnhauſe des Hausbeſitzers Weidlich ein Schadenfeuer,
wodurch das Gebäude bis auf die Umfaſſungsmauein niederbrannte.

W Ranis i. Th., 25. Auguſt. (Feu er.) Geſtern Nachmittag
187, Uhr brach plötzlich in dem Gehöft am hinteren Stadtweg
Nr. 182 des Porzellanmalers Robert Neuberk von e Feuer
aus. Der Brand äſcherte dieſes als auch das daran ſtoßende Hof
gebäude theilweiſe ein.

Th. Jlversgehofen, 25. Auguſt. (Wiedergefunden.)
Ein etwa ſiebzehnjähriges Mädchen von hier, welches ſeit Jahr und
Tag verſchwunden war, iſt i in Erfurt auf der Vogelwieſe wieder
als Schauſtück aufgetaucht. Einige Schulfreundinnen erkannten die
Freizüglerin und theilten es deren Angehörigen mit. Bald darauf
wurde ſie von ihrem Vater recht „herzlich“ in Empfang genommen.

S Nordhauſen 25. Aug. (Jahresfeſt. Hitzſchlag.)
Ihr Jahresfeſt feierten Fry Nachmittag Leiter, Helfer, Helferinnen
und Zöglinge der indergottesdienſte der hieſigen
St. Nikolai- und St. Blaſii-Kirchengemeinde durch Feſtgottesdienſt,
Feſtauszug mit Muſik nach dem Gehege und nach dem Kaiſerberge,
wo Lieder gefungen, Feſtanſprachen gehalten, die Kleinen mit Kaffee
und Kuchen bewirthet und durch Kinderſpiele unterhalten wurden.

Bei dem in der Nähe des Kyffhäuſers ſtattfindenden
Brigadeexerzieren der 14. Jnfanteriebrigade ſind
vorgeſtern bei der herrſchenden furchtbaren Hitze mehrere Soldaten amdeine erkrankt. Nur ein Fall war von bedenklicher Art. Der

ann, welcher im erſten Jahre beim 1. Bataillon des
27. Regiments zu Halberſtadt dient, liegt ſchwerkrank im
Fürſtlichen Krankenhauſe zu Roßla darnieder.

2 Wernigerode, 25. Auguſt. (Der Brandſtifter von
r Als Urheber von verſchiedenen Bränden, die vor

urzem in Bad Harzburg entſtanden, meldete ſich heute hier auf dem
Polizeibureau ein Mann, der vorläufig in Haft genommen wurde.

Ob es ſich hier in der That um eine wahre Selbſtanklage handelt
oder nur um den Verſuch, für den kommenden Winter freie Koſt und
Logis zu erhalten, wird ſich wohl bald herausſtellen.

m. Stendal, 25. Aug. (Von der Eiſenbahn. Reb
hühnerjagd.) Wie mit Beſtimmtheit verlautet, wird die Ver
waltung der Eiſenbahnſtrecke Berlin-Lehrte von der Eiſen
bahndirektion Berlin abgezweigt und der Eiſenbahndirektion
Hannover zugetheilt werden. Die Folge davon wird ſein,
daß die BekriebsJnſpektion II in Stendal nach Hannover
verlegt wird. Die dadurch entſtehende Abnahme des Beamten-
perſonals hier dürfte jedoch bald ausgeglichen werden, da
der Verkehr auf Station Stendal fortgeſetzt ſtark zunimmt und dies
Perſonal Vermehrungen nöthig macht. Insbeſondere dürfte die
Ausführung der theils projektirten, theils im Bau befindlichen Klein
bahnen ebenfalls bald Einfluß auf die Verkehrszunahme üben.
Zur Eröffnung der Rebhühnerjagd liegen aus verſchiedenen
Orten der Umgegend Aeußerungen vor. Aus Borſtel wird
zum Beiſpiel berichtet, daß die Zahl der Hühner in
dieſem Jahre nicht ſo groß iſt, wie ſie früher ſchon öfter

eweſen. Wahrſcheinlich iſt dies eine Folge der großen Näſſe im
Frühjahre und am Sommeranfange, die Brut hat damals ſehr ge
litten. Geſctoſſen wurden geſtern auf Feldmark Borſtel ca.
50 Hühner, auf Feldmark Steglitz 30 Stäck und auf Feldmark
Miltern ebenfalls 50 Stück. Auf letzterem Jagdgebiete wurde
auch eine ſtarke wildernde Katze zur Strecke gebracht. Die Preiſe der
Rebhühner ſind noch ſehr verſchieden, doch werden für junge Thiere
meiſt 85 bis 90 Pfg., für ältere Exemplare 70 bis 75 Pfg. bezahlt.

Im Arneburg (Altm.), 25. Auguſt. (Jnfolge der ſeit
einiger Zeit hier herrſchenden Maſernepidemie)
mußte geſtern der Unterricht der fünften Knaben- und
Mädchenklaſſe vorläufig h werden. Es fehlen in dieſer
Klaſſe rund 75 Prozent der Kinder.

t Cöthen i. A., 25. Auguſt. (Durch einen Sprung
aus dem Fenſtex) zog ſich die Gattin eines hieſigen Jngenieurs
derartige Verletzungen zu, daß ſie bald darnach verſtarb. Das
Motiv der That iſt undekannt. Die erſte Gattin des Jngenieurs
befindet ſich im Jrrenhauſe.

Güſten i. A., 25. Aug. (Todt gefahren. Gänſe
durch einen Eiſenbahnzug getödtet.) Der I2jährige
Sohn des Maurers Bützmann hierſelbſt kam auf dem Felde zu Falle
und wurde von einem Wagen ſo unglücklich überfahren, daß er eine
ſehr erhebliche Quetſchung erlitt, die ſeinen Tod alsbald zur Folge
hatte. Eine dem Kaufmann Roll hierſelbſt gehörige Gänſeheerde
wurde, der „Magdb. 3tg. zufelge, von deſſen Kindern nach einem
Stoppeifelde getrieben. Auf dem Bahnübergange in Siechsthal wurde
die Heerde von einem Zuge überraſcht, der in ſie hineinfuhr und
25 Gänſe theils tödtete, theils verſtümmelte. Ein großer Theil derletzteren fand durch Verkauf noch Verwerthung, ſo daß ſich der
Schaden des Beſitzers wenigſtens etwas verringerte.

Vom Thüringer Walde 25. Auguſt. (Ver
ſchwindende Poſtkutſchen und ſiegende Elektri-zit ät.) Durch die im Bau begriffene Staatsbahn Probſtzell a
Wallendorf (15,5. Kilometer) und Rottenbach Katzhütte
Ken Kilometer) wird der gelbe Poſtwagen immer mehr zum

ennſteig zurückgedrängt. Die bisher längſten Poſtkurſe auf dem
Thüringer Wald EisfeldProbſtzella und Blankenburg-Eisfeld
(55 Kilometer) werden im nächſten Jahre zweifellos um ein gut
Stück gekürzt. werden auf der Strecke Probſtzella Gräfenthal-
Wallendorf wird der ein Menſchenalter über Berg und Thal rollende

Poſtwagen bereits am 1. Oktober d. Js. ſeinen Betrieb einſtellen.
Bedeutende oſtfuhrſtationen mit umfangreichen. Poſthalterei
Einrichtungen verſchwinden überhaupt im Thüringer Lande immer
mehr. Die Wandelbarkeit und Vergänglichkeit dieſer Verkehrs
einrichtungen tritt am deutlichſten hervor, wenn man einen Rückblick
auf die Vergangenheit wirft. Vor 80 Jahren war Schwallungen im
Werrathale ein bekannter Knotenpunkt des Poſtverkehrs, und das
Dorf Buttler an der Poſtſtraße von Eiſenach nach Frankfurt,
Herrenbreitungen am Poſtkurs Caſſel Schmalkalden
das kleine Miettelpöllni am Poſtkurs von Alten
burg über Saalfeld nach Coburg waren Orte, die früher weit und
breit bekannt geweſen ſind. Kahlert, oben auf dem Rennſteig, war
jedenfalls die bedeutendſte Umleitungs-Poſtexpedition auf dem Thüringer
Walde. Auf dem nackten Kamm des Hochwaldes liegt das Gaſthaus,
dieſe ehemalige Poſtſtation, einſam und weltvergeſſen, an
einer den heftigſten Witterungsunbilden ausgeſetzten Stelle,
wo die Straße von Jlmenau über Eisfeld und Coburg
vorüberführt. Wer dächte heute noch daran wenn
er aus dem gewundenen, waldumrauſcl ten Waldthal, in dem ſtunden
lang Friede und Waldesruhe herrſchen, ſeine Schritte zu dieſer
Höhe lenkt, daß da oben die größte thüringiſchfränkiſche Abwechſelungs-
ſtation ihre Thätigkeit ſo lange entfaltet hat, inmitten verwilderter
gefürchteter Waldesgebiete! Die größten und die älteſten Poſtfuhr-
ſtationen Schleiz und Lobenſtein im reußiſchen Oberlande, die an
manchen Tagen früherer Zeit 10 und 15, ja 20 und 25 Poſtbeiwagen
und Kutſchen neben und hinter dem gelben Poſthauptwagen fahren ſahen,
haben durch die Eiſenbahnen viel an Bedeutung verloren, wenn es jetzt auch
dort wieder beſſer zu werden anfängt. Und bald wird auch das
Dampfroß dem größten Poſtfuhramt in Thüringen, Neuhaus
am Rennweg, vermuthlich arg zu Leibe rücken. Auf den Ge
birgshöhen des Thüringer Waldes macht die Elek-
trizität mehr und mehr Fortſchritte. So wurde jetzt eine von
der Eiſenwerkgeſellſchaft Maximilianshütte in Röblitz bei Saalfeld
errichtete elektriſche Starkſtromanlage zum Betrieb einer elektriſchen
Bahn, ſowie zu Beleuchtungs und Kraftübertragungszwecken auf
dem der Geſellſchaft gehörigen, in den Fluren von Schmiede-
feld und Wallendorf liegenden Grubenfeld in Betrieb ge
nommen.

ss Saalfeld, 25. Auguſt. (Durch die Ungeſchicklich
keit eines Knaben) beim Schießen mit der Armbruſt hatte der
16jährige Arbeitsburſche Karl Voigt das Unglück, daß ihm deſſen
Bolzen in das linke Auge drang. Letzteres wurde hierdurch in ſo
erheblicher Weiſe verletzt, daß der Genannte in der Klinik zu Halle

untergebracht werden mußte.
T Saalfeld, 26. Auguſt. (Freudige Ueberraſchung.)

Das Landgericht in Rudolſtadt verurtheilte vor Jahresfriſt den Buch
ha ter einer Fabrik in B. zu einer längeren Gefängnißſtrafe, weil er
der Firma im Laufe der Zeit 91 000 Mk. veruntreut hatte.
Jetzt nun hat die Firma nicht nur dieſes Kapital zurückerhalten,
ſondern auch die Zinſen dafür, da der Buchhalter geſtanden hat, das
Geld bei Bankiers in Berlin, Leipzig und Meiningen zinstragend
angelegt zu haben.

Th Coburg, 25. Auguſt. (Zum Falle Mauer.) Auf
Grund des Benehmens des Stadtverordneten Mauer erlaſſen
vaterlandstreue Bürger des hieſigen 5. Stadtbezirks folgende Kund-
gebung „Die unterzeichneten vaterlandstreuen Bürger des 5. Stadt
bezirkes fühlen ſich durch das Auftreten des Herrn Stadtverordneten

auer bei elegenheit der Ehrung des veerewigten
Altreichskanzlers Fürſten Bismarck, Ehrenbürgers von
Coburg, in der Stadtverordnetenverſammlung vom 11. er, in ihrem
Empfinden als Deutſche und Coburger tief verletzt. Sie fühlen ſich
n dieſer Geſinnung öffentlich Ausdruck zu geben und zu erlären, da i bedauern können, ſich durch einen derartig
geſinnten Stadtverordneten vertreten zu wiſſen. Sie fordern daher
hierdurch Herrn Mauer auf, ſein Mandat als Stadlverordneter
unverzüglich niederzulegen:“

V Gotha, 25. Auguſt. (Nach einer Bekanntmachung
der Herzogl. Hoftheater-Jntendan z) ſind von jetzt ab
die Abonneinentsbillets als „unverkäuflich“ ausdrücklich be
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eichnet worden und werden als ſolche erworben. Durch dieſe Be
ſlimmung ſoll allein dem öffentlichen Handel mit Billets, wie ſolcher
zum Schaden der Hoftheaterkaſſe mehr und mehr zugenommen hat,
entgegengetreten werden. Um denjenigen Abonnenten aber entgegen
zukommen, welche den Verkauf ihrer Billets für beſtimmte Vor-
ſtellungen wünſchen, iſt die Hoftheaterkaſſe angewieſen worden, dieſen
Wünſchen zu entſprechen.

t. Gotha, 25. Aug. (Die Thüringiſch-Anhaltiſche
Klaſſen- Lotterie ſoll demnächſt wahrſcheinlich ſchon zur
dritten Lotterie nochmals um 2000 Looſe vermehrt, alſo auf
30 000 Looſe gebracht werden.

W Neuſtadt (Orla), 25. Auguſt. (Abgebrannt.) Jm
benachbarten Heunhofen brannten heute Dienstag Nachmittag
die dem Ziegeleibeſitzer Polz gehörigen Stallungen ab.

Sn. Dresden, 25. Aug. (Die fünfte dieparallel der Marienbrücke ganz in Eiſen errichtet wird und letztere
entlaſten ſoll, wird in nicht zu ferner Zeit vollendet ſein. Man hat
jetzt mit dem letzten Brückenjoch begonnen.

Sn. Döbeln, 25. Aug. (An der hieſigen Bauſchule)
für künftige Baugewerksmeiſter wurden vor 2 Jahren in den Lehr
plan der oberſten Klaſſe Vorträge über Tief bau (Kanal-, Wege
und Waſſerbau) mit aufgenommen. Dieſe Neuerung hat ſich gut
bewährt, da die Schüler außer in ihrem Hauptfach, dem Hochban,
auch ſo gebildet werden, daß ſie auch bei Tiefbauunternehmungen
als Techniker fungiren können. Die vor Kurzem vom Stadtrathe
beſchloſene Vergrößerung des Schullokals, für welche
ca. 40 000 Mk. bewilligt ſind, kommt erſt nächſtes Frühjahr zur
Ausführung und ſind deshalb Anmeldungen baldigſt zu bewirken.

Heer und Marine.
Der Kommandeur des Petersburger L.-G. Regiments König

Friedrich Wilhelm III., Generalmajor Foullon, überſandte am Tage
des Regimentsfeſtes, 16. Auguſt, dem Chef dieſes Negiments, dem
Kaiſer, ein Telegramm, auf das, dem „Warſch. Dnewn.“ zufolge,
Se. Majeſtät Nachſtehendes erwiderte

„Jch danke Jhnen herzlich, Mein theurer General, für den
warmen Gruß meines Petersburger L.-G.- Regiments und beauf
trage Sie, beſonders dem Offizierkorps meine Dankbarkeit und die
beſten Glückwünſche zum heutigen Tage auszudrücken. Gott wolle
das von ruhmreichen Traditionen erfüllte Regiment, deſſen Chef
Jch bin, ſchützen Wilhelm.“

Theater und Muſik.
d. Berlin, 25. Auguſt. Die Theaterſaiſon wird allmählich

wieder lebhafter. Mit den „Novitäten“ hat man freilich bisher
verteufelt wenig Glück gehabt. Das Leſſingtheater ſtellte als
erſte ein „Großes Volksſtück mit Geſang“ heraus, das ſich „Sein e
Puppe“ nennt und von Max Schönau und Fritz Krauſe ver
brochen iſt, im Berliner Theater ging „Seine alte
Freundin“ in Szene, deren geiſtiger Vater im tiefſten Jncognito
verharrt. Das Stück hat manche hübſche Szene, flotten Ton und
einige Anſätze von Charakteriſtik, aber die r iſt denn doch
gar zu naiv. Das Friedrich WilhelmſtädtiſcheTheater wartete mit einem „großen Senſations Schauſpiel in
4 Akten und 7 Bildern von G. Scheerenberg und Albert Wichert:
„Die beiden Waiſen“ auf. Ach du meine Güte, wohin doch
verirrte fich die dramatiſche Kunſt!

Eine für Muſiker wichtige Entſcheidung, betreffend
das Halten von Mufſikſchülern in Kapellen, hat das Landgericht
in Flensburg gefällt. Der dortige Muſikdirektor Bauer war
n Uebertretung der Gewerbeordnung angeklagt worden, weil er
Lehrlinge halte, obwohl er der Muſtkerinnung t Neumünſtea nicht
angehöre und ſie auch nicht zur Kranken- und Alters und Jnvalidi
tätsverſicherung angemeldet habe. Das Landgericht hat nun ent-
ſchieden, daß ein Muſikdirektor nicht als „Handwerker“ im Sinne
der Gewerbeordnung anzuſehen ſei und daß ein ſolcher keine „Lehr
linge“, ſondern Kunſtſchüler anlerne und beſchäftige und daß
ſolche Kunſtjünger nicht zur Kranken und Alters- und Jnvaliditäts
verſicherung heranzuziehen ſeien.

Hermann Sudermanun, der j. Zt. auf ſeinem Gut Blanken
ſee weilt, hat die vier erſten Akte ſeines Märchendramas Die
drei Reiherfedern“, das bekanntlich an der Bernſteinküſte des
oſtpreußiſchen Samlandes ſpielt, nun vollendet und legt die letzte
and an den Schlußakt. Das Werk wird im Deutſchen
heater zu Berlin im Laufe der nächſten Saiſon in Szene gehen.

Ein Berliner Blatt wußte zu melden, der Jntendant des
Münchener Hoftheaters, Ernſt v. Poſſart, würde im nächſten
Winter nach Amerika gehen, um dort an 60 Abenden zu gaſtiren.
Auf eine telegraphiſche Anfrage, ob die Mittheilung richtig ſei, ant-
wortete Jntendant v. Poſſart kurz und draſtiſch: „Alles Schwindel

Ein unbeſchriebenes Blatt“, Luſtſpiel in drei Akten von
Ernſt v. Wolzogen, wurde geſtern zum erſten Male im
Reſidenztheater zu Dresden gegeben. Das poſſenhaft gearbeitete
Skück, das den Beginn der Ehe eines Profeſſors mit einem kaum
den Kinderſchuhen entwachſenen, ſchlecht erzogenen Mädchen dieſes
iſt das unbeſchriebene Blatt ſchildert, fand nur im erſten Akt
Beifall. Der letzte Akt blieb ſogar nicht ohne lauten Widerſpruch.

è4j]jqhtkkwl—wor
Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.

Danzig. Jn Betreff der neuen Techniſchen Hochſchule, die fär den Oſten der Monarchie, in Hanzig,
errichtet werden ſoll, haben im Beginn dieſer Woche während der
dreitägigen Anweſenheit des Oberpräſidenten von Weſtpreußen, Herrnv. Goßler in Berlin weitere Verhandlungen ſtattgefunden. Es beſteht

bekanntlich der Plan, die Hochſchule für 6--700 Studirende einzu
richten die Geſammtzahl der Dozenten ſoll 45 betragen. Die Hoch-
ſchule erhält vollſtändig akademiſche Jnſtitutionen. An der Spitze
wird der jährlich von dem zu wählende Rektor ſtehen, dieſem zur
Seite ein Senat, welchem der Rektor des Vorjahres, die Abtheilungs
vorſteher, der Syndikus und die Senatoren angehören. Die den
Fakultäten entſprechenden Abtheilungen ſind auf fünf geplant, näm
lich 1. für Architektur, 2. für t 3. für Maſchinen-ingenieurweſen (mit Einſchluß des Schiffbaues), 4. für Chemie und
Hüttenkunde und 5. für Allgemeine Wiſſenſchaften beſonders
Mathematik und Naturwiſſenſchaften). Die Aufnahme der Studirenden
wird durch das Reifezeugniß eines Gymnaſiums oder einer preußiſchen
Real bezw. Gewerbeſchule mit vollem Kurſe und zwei fremde Sprachen
bedingt. Was den Platz der neuen Hochſchule in n
ſo iſt es wahrſcheinlich, daß der Bau auf der rechten Seite der
großen Allee nach Langfuhr errichtet werden wird. Die Pläne der
Hochſchule werden im Miniſterium für öffentliche Arbeiten fertiggeſtellt
und es ſteht zu erwarten, daß ſchon im nächſten Etat ein ent-
ſprechender Poſten (mehrere hunderttauſend Mark) als erſte Baurate
eingeſtellt ſein wird.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Sammlungen auf der Veſte Koburg. Die großartigeVogelſammlung guf der Veſte Koburg, die von dem verſtorbenen

Herzog Ernſt II. und dem Prinzgemahl Albert angelegt wurde, hat,
wie die „Münch. N. Nachr.“ melden, in neuerer Zeit eine bedeutende
Bereicherung erfahren. Die nach Tauſenden zählende Eier
ſammlung des berühmten, früher in Koburg lebenden, vor einigen
Jahren in Wolfenbüttel verſtorbenen Ornithologen Baldamus,
der als Fachautorität bekannt iſt, iſt der Sammlung
überwieſen worden, die dadurch um 4500 Nummern verſtärkt worden
iſt, worunter ſich äußerſt ſeltene und werthvolle Eier ausländiſcher
Vögel befinden. Auch eine große Anzahl prächtigſter exotiſcherSchmetterlinge, Exemplare, deren Farbenreiz auch d Laien zu

Betrachten veranlaßt, ſind aus dem Baldamusſchen
eachlaß den Sammlungen überwieſen worden. Aber auch die

übrigen naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen ſind in der
letzten Zeit von dem jetzt regierenden Herzog Alfred, der
ſchon von jeher zur Vervollſtändigung der Vogelſammlung
viel beigetragen hat. beſonders gut bedacht worden. Jn einem der

vielen d ſieht man jetzt einen ſchmucken Schautiſch aufgeſtellt,
deſſen Inhalt das Auge des Beſchauers und namentlich auch das
der Beſchauerin zu bewundern nicht müde wird. Wen ſollten auch
dieſe dort ausgelegten Edelſteine verſchiedenſter Art nicht ent
zücken, weſſen Intereſſe nicht jener beſonders werthvolle Diamant
erwecken, der noch eingebettet liegt in dem blauen Tuff des Fund-
ortes, der Kimberley-Mine in Südafrika Danekßen dann die
Goldfunde, die einſt Herzog Alfred von ſeiner Weltreiſe aus auſtraliſchen Minen mitgebracht hat. von einer Größe und Schönheit, wie

man ſie ſelten ſieht. Und wie man in dieſem Zimmer die minera
logiſche Ausbeute jener herzoglichen Fahrt in ferne Welttheile ſieht,
ſo in einem der großen Säle die zoologiſche. Denn in einer An
ordnung ſieht man in vielen Glasſchränken eine Fülle der inter
eſſanteſten auſtraliſchen Vögel ausgeſtellt, die größtentheils von Herzog
Alfred ſelbſt auf jener Reiſe erlegt wurden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
25. Auguſt. Der Bund deutſcher Gaſt

wi 5 r lt ſeinen diesjährigen Kongreß vom 6. bis 8. September
in Kaſſel ab.Karlsruhe, 25. Auguſt. Der 14. Vereinstag des Allge
meinen Verbandes der landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchaften des Deutſchen Reiches trat heute hier zu-
ammen. Anweſend waren 300 Deputirte der verſchiedenen Genoſſen
chaften, welche 6000 EinzelGenoſſenſchaften vertreten. Miniſter
Eiſenlohr übernahm das Ehrenpräſidium des Vereinstages.

Todesfälſe.
Berliu, 25. Auguſt. Vorgeſtern ſtarb in Köln, wo er auch

am 9. April 1819 geboren war, der Baurath Vincenz Statz,
einer der hervorragendſten Vertreter der gothiſchen Bauweiſe
in Deutſchland.

Gerichtszeitnung.
Die unverſöhnliche Braut und der goldblonde Zopf.

Aus Wien wird vom 20. ds. berichtet: Ein junger Mann, Wenzel
Wetrofski, ſtand vor dem Strafrichter des Bezirksgerichtes Neubau
unter der Beſchuldigung, ſeiner 18jährigen Braut, Veronika C.,
einem Mädchen von feſſelnder Schönheit, einen Theil des
prächtigen goldblonden Haares mit dem Taſchenmeſſer ab
geſchnitten zu haben. Der Angeklagte war geſtändig, er zeigte
die Haare, die er erbeutet hat, vor, aber er verweigerte deren
Herausgabe. Die Anklage lautete auf Gefährdung der Sicher-
heit der Braut und auf boshafte Sachbeſchädigung, event. auch auf
Diebſtahl des Kopfſchmuckes. Ganz troſtlos erzählte Wetrofski, daß
er 13 Monate der Bräutigam des von ihm noch heute wahnſinnig
geliebten Mädchens war, daß ſie aber aus Gründen, die er bis heute
nicht erforſchen konnte, in letzter Zeit ganz gleichgiltig wurde, ihn
kaum beachtete und jeder Begegnung auswich. Für den 19. Juni
hatte er ihr brieflich ſeinen Beſuch angekündigt. Er erſchien ſie
blickte nicht auf er ſtellte Fragen ſie antwortete nicht
er bat, ihm doch wenigſtens die Urſache ihrer Veränderung
anzugeben ſie wandte ſich ab. „Jch war“, ſo fuhr er vor dem
Richter fort, „in verzweifelter Stimmung, ich ſchlang den Arm um
ihren Hals und weinte vor Schmerz, ein eigenes Gefühl überkam
mich ich ſah die beiden herrlichen Zöpfe, öffnete mein ſcharfes
Federmeſſer und, t weiß ich W nicht, wie's mir
geſchah ſchnitt ihr die Haare des einen Zopfes ab und eilte wie
ein Wahnſinniger davon. Sie eilte zur Polizei.“ Es wird nun
das Mädchen vorgerufen. Jhre Darſtellung ſtimmt mit der des
verſchmähten Bräutigams überein. Der Richter bemerkt, daß ihr
Kopfhaar ein ſo prächtig-üppiges ſei, daß man den Abgang gar nicht
erkenne und daß tauſende Mädchen ſie um das noch vor
n Haar beneiden würden. Staatsanwaltlicher
Funktionär: Als er mit dem Meſſer in das Haar
fuhr, konnte er Sie treffen und verletzen Zeugin: Das nicht.
Richter: Begehren Sie Schadenerfatz Zeugin: Nein! Aber mein
Haar will ich zurück! Er hat's noch, er ſoll mir's zurückſtellen!
Vertheidiger (zum Angeklagten): So ſagen Sie doch, wo das Haar
iſt, Sie können ja ſonſt als Dieb gelten haben Sie's verkauft
Angekl.: Ach nein (ein Päckchen aus der Taſche ziehend), hier hab'
ich ja noch die Haare alle Richter So ſtellen Sie dieſe zurück!

Angekl.: Niemals! Jch liebe ſie noch immer und die
Haare ſind mein einziger Troſt, die halt' ich mir
außer ſie befinnt ſich doch noch und heirathet mich!
Zeugin Nein, nein! Jetzt ſchon gar nicht!

(das Päckchen einſteckend) Dann geb ich das letzte An
denken nicht her! Der Vertheidiger führte aus, das Abſchneiden
eines Zopfes könne allerdings in gewiſſen Fällen ſtrafbar ſein, denn
es könnte ſogar das Verbrechen der öffentlichen Gewaltthätigkeit be
gründen, wenn das Mädchen bei der Prozedur gewaltſam am Kopfe
feſtgehalten und, wenn auch nur kurze Zeit, der Freiheit beraubt
wurde. Dies liege ſelſtverſtändlich nicht vor. Wer einen
S7 abſchneide, um ihn zu verkaufen, begehe ſicherlich einen

iebſtahl, allein der Angeklagte hat noch den Zopf und er
hat ihn ja nicht aus Gewinnſucht an ſich gebracht. Die
Uebertretung der fahrläſſigen Körperbeſchädigung ſei durch
Ausſage der Zeugin ganz und eine vorſätzliche Ver
letzzung habe Schmerz und Geſundheitsſtörung zur Vorausfetzung.
Eine Ehrenbeleidigung, ja ſogar eine empfindliche, könnte angenommen
werden, da liege aber keine Privatanklage vor und das Recht zu
einer ſolchen ſei heute durch Verjährung ſchon erloſchen. Ganz un
denkbar ſei aber eine J wegen boshafter Beſchädigung,
denn das Haar ſei ein Theil des Körpers, aber nicht, wie es im

468 heißt, fremdes Eigenthum. Der Richter ſprach den Ange
lagten aus den gleichen Erwägungen frei. Die Braut blieb nach

wie vor unverſöhnlich.
Nette Zuſtände haben, wie aus der Urtheilsbegründung

nach einer am Montag vor der erſten Ferien Strafkammer
zu Braunſchweig geführten Verhandlung hervorgeht, Jahre
lang in der Familie des Lotterie-Kollekteurs Karl
Clar geherrſcht. Es handelte ſich um eine Anklage gegen die
Dienſtmagd Margarethe Karſtens weger Körperverletzung.
Die Angeklagte Karſtens war mehrere Jahre lang bei der
Clar'ſchen Familie als Dienſtmädchen in Stellung, ſtand jedoch in
einem derartigen Verhältniß zum Hausherrn, daß ſie ſich nicht mehr
als dienende Perſon, ſondern als die Hausfrau ſelbſt betrachtete.
So war es unter den Nachbarn kein Geheimniß, daß Frau Clar, die
Mutter dreier Kinder iſt, des Morgens früh die Hausarbeiten ver
richten mußte, während das Fräulein Dienſtmädchen bis 9 Uhr in
den Federn lag. Vergebens waren die Vorſtellungen der Frau Clar
bei ihrem Manne, das Mädchen zu entlaſſen, alle ihre Bitten fanden
kein Gehör. Unter dieſen Umſtänden kann es nicht Wunder nehmen,
daß die bedauernswerthe Frau Clar ſelbſt Mißhandlungen ihres
Mädchens ausgeſetzt war. Als Frau C. ſich einmal auf dem Balkon
befand, wilrde ſie von ihrem Mädchen gewaltſam in das Zimmer
gezerrt und auch nach ihrer Angabe geſchlagen. Auf ihre Hilferufe
entſtand ein Auflauf vor dem Hauſe, und das Ende war eine ſchöffen-
gerichtliche Verhandlung, nach der die Karſtens zu einer Gefäng
nißſtrafe von 11 Wochen verurtheilt wurde. Sie hatte hiergegen
Berufung eingelegt, worauf ein gleiches ſeitens der Amtsanwaltſchaft
geſchah. Nach der geſtrigen mehrſtündigen Verhandlung hob dasGericht das Vorinthei auf und erhöhte die Strafe auf 4 Monate

Gefängniß. Jn der Urtheilsbe gründung hieß es, daß das Gericht
die Ueberzeugung gewonnen habe, daß Clar Jahre lang in un
erlaubtem Verkehr zu der Angeſchuldigten geſtanden habe, ſeiner Aus-
ſage ſei daher vom Gerichte kein Wort beigelegt worden. Die Ver-
urtheilung erfolgte wegen zweier einfacher und einer gefährlichen
Körperverletzung.

Vermiſchtes.
Hyei patriotiſche Gedenkfeiern bringt der heutige Tag. Am

Auguſt vor 85 Jahren fiel bei Gadebuſch Theodor26
Körner von der Hand eines Deutſchen Jn der Beilage zu

Nr. 31 der „Allgemeinen Zeitung“ vom Jahre 1834 findet ſich ein
Bericht des Schullehrers Schönborn aus Dhane bei Kreuznach. Er
nahm als Grenadier im 105. franzöſiſchen LinienJnfanterie Regiment
an der Eskortirung jenes durch des DichtersTod berühmt gewordenen Zwiebacktransports Thel und ſah einen Offizier der Lützower fallen, der, wie

ihm dies die ſpätere Lektüre einer Biopraphie Körners klar machte,
mit dieſem identiſch geweſen ſein muß. Schönborn ſchreibt: „Als
die ArrièreGarde, der auch der Musketier Fran z, nachmals
Ackerer in Bibern (Kreis Simmern) den Waldesſaum erreicht batte,
ſtürzten aus dem Fichtenwalde rechts preußiſche ſchwarze Jäger zu

ferde auf dieſelbe, welche ins Gebüſch links ſprang und ein
irailleurfeuer eröffnete. Ein Offizier der Jäger hiebd auf den

Musketier Franz ein, der von Jugend auf recht gut mit dem
Gewehr umzugehen wußte. Er bog dem Hiebe aus, ließ ſich in
den Straßengraben fallen, ſchlug an und gab Feuer. Das Pferd
des Offiziers fiel ſogleich zuſammen und er ſelbſt ebenfalls getroffen
herunter. Während der Zeit hatten die ſchwarzen Jäger, weil die
Franzoſen die Flucht in das Gebüſch ergriffen, das Convoi ge
nommen. Wir machten uns nun auch davon, ſahen aber auch deut
lich, wie der blutende Offizier von ſeinen Kameraden t
wurde.“ Fünfundzwanzig Jahre ferner ſind am 26. Auguſt ſeit
dem Tode eines Mannes vergangen, der nur eine Ruhmesthat

auf geiſtigem Gebiet vollbracht, durch dieſe einzige Großthat aber
fich dauernd die Liebe und Dankbarkeit eines 7 Volkes geſichert
hat. Vor fünfundzwanzig Jahren ſchloß Karl Wilhelm,der Komponiſt der Wahl am Rhbein“, ſeine Augen zur
ewigen Ruhe. Die dankbare Nation nach Beendigung des
Krieges von 1870/71 dem Komponiſten ſowie der Wittwe und den
beiden Söhnen des bereits verſtorbenen Verfaſſers eine Jahrespenſion
von je 3000 Mk. aus. Der Komponiſt überlebte den größten
Triumph ſeines Lebens nur um wenige Jahre. Er ſtarb in ſeinem
Geburtsorte Schmalkalden. Auf dem dortigen Marktplatze iſt
ihm ein ſchlichtes Denkmal errichtet worden.

Ein kaiferliches Geſchenk an den Zaren. Kaiſer Wilhelm II.
ließ dem Zaren durch den deutſchen Botſchafter Fürſten v. Radolin
ein Album mit photographiſchen Aufnahmen der am 6./18. Mai d. J.,
dem Geburtstage des Zaren Nikolaus IT., im Luſtgarten zu Berlin ab

r Parade über das Kaiſer Alexander-Garde-renadier- Regiment überreichen. Der aus dunklem Nuß-
baumholz angefertigte Deckel trägt in der linken oderen Ecke die
deutſche Kaiſerkrone und die Jnitialen des Kaiſers und in der Mitte
die Aufſchrift in Gold. Die einzelnen Blätter des Albums ſtellen in
vorzüglicher Ausführung die verſchiedenen Phaſen der Parade dar.
Unter Anderem zeigen auch mehrere Aufnahmen den zur Feier ge
ladenen ruſſiſchen Botſchafter Grafen Oſten Sacken. Der Zar nahm,
wie der „M. Allg. Ztg.“ geſchrieben wird, das Album mit freudigem
Intereſſe entgegen.

Die Verhaftung des Pianiſten Sieg in Jſcchl ſcheint
ſich zu einer großen Affäre auswachſen zu wollen. Wie bereits berichtet,

wurde Herr Siveking gegen eine Bürgſchaft von 500 fl. wieder
auf freien Fuß geſetzt. Wir erfahren noch über den Fall:
Das Konzert (in dem Siveking Abends noch für die Orts-
armen ſpielte), war von Girardi veranſtaltet. Unter den Konzert
beſuchern hatte natürlich die Nachricht, daß Siveking verhaftet
werden ſolle, die größte Aufregung hervorgerufen. Als es bekannt
wurde, daß im Künſtlerzimmer ein Gendarmeriepoſtenführer auf
Siveking warte, kam es zu einem ſtürmiſchen Auftritt.
Girardi rief entrüſtet: Erſt für die Armen ſpielen laſſen,
dann verhaften, das iſt unmöglich. Nächſtes Mal werde ich
vielleicht nach einem Kupletvortrage hingerichtet werden
Einige Konzertbeſucher verlangten, der Bürgermeiſter möge
die Haſtung übernehmen, Bürgſchaft leiſten die Kaution
werde ja bald zuſammengebracht werden können. Siveking
rief: „Jch bin Ausländer, ein guter Chriſt, Proteſtant und habe
den geiſtlichen Herrn nicht beſchimpft. Jch wäre beinahe erſchlagen
worden und bin doch in einem Rechtsſtaate.“ Ueber ſeine Ver
haftung erzählt der Pianiſt Siveking ſelbſt noch Es wurde ihm
nicht erlaubt, den Geſellſchaftsanzug zu wechſeln, er mußte vielmehr im
grag und Ballhemd in der Zelle ſich auf die Pritſche legen. Statt eines

enſters hatte die Zelle eine offene Luke. Alle Sachen wurden ihm abge
nommen, kein Licht, kein Waſſer Um ſechs Uhr bekam er ein wenig
Waſſer, aber kein Handtuch. durfte ſich nun einen anderen Anzug
holen laſſen, auch Eſſen aus dem Reſtaurant. Schreiben ſollte er
nur deutſch, das kann er aber nicht er mußte alſo ſeine Familie ohne
Nachricht laſſen. Ein franzöſiſches Telegramm von ihm wurde nicht

er Für ihn beſtimmte Briefe wurden ihm aufgeſchnitten ein
gehändigt.

Die Sonne bringt es an den Tag. Aus Königsberg i. Pr.
ſchreibt man Vor etwa 12 Jahren war der Beſitzer des Gutes
Zögershof vor dem Trogheimer Thor, Roſengart, als er
beim Abendbrod die Zeitung las, durch einen dicht vor dem Fenſter
ſeines Zimmers abgegebenen Schuß getödtet worden. ofort
nach der That richtete ſich der Verdacht gegen die Frau des Er
ſchoſſenen und den Inſpektor des Gutes, Rieß, der mit derfelben in einem
Liebesverhältniß geſtanden haben ſoll. Beide wurden gefänglich ein
gezogen und blieben längere Zeit in Haft. Der Inſpektor ſtarb im
Gefängniß, und dadurch war der Hauptbelaſtungszeuge der Frau
Roſengart aus der Welt gegangen Frau R. wurde bald nach dem
Tode des Inſpektors auf freien Fuß geſetzt. Zu ihr, der Wittwe,
trat ein Referendar Wolf in nähere Beziehungen, und beide kamen
überein, den Bund fürs Leben zu ſchließen. Das Liebespaar wollte
ſich auf Helgoland trauen laſſen. Nachdem die erforderlichen
Legitimationspapiere beſchafft waren, ſollte die Reiſe angetreten
werden, und Frau R. war auch ſchon nach Altona abgedampft, um
dort ihren Bräutigam erwarten. Im letzten Augenblick kam aber
die Sache anders. Frau R. hatte nämlich in einer ſchwachen
Stunde ihrem Bruder gegenüber ihr von Gewiſſensbiſſen bedrücktes
Herz ausgeſchüttet und ihm geſtanden, daß ſie die ſchlechte Behand
lung, welche ſie fortgeſetzt von ihrem Manne zu erdulden gehabt,

nicht länger mehr habe ertragen können, und deshalb den Entſchluß gefaßt
babe, ſich ſeiner zu entledigen. Sie habe den Inſpektor R. ins Vertrauen
z und ſei mit ihm übereingekommen, ihren Mann bei ſich dar
ietender Gelegenheit zu erſchießen. Das hätten Beide auch

im März 1897 ausgeführt. R. habe die Mordwaffe beſchafft und
auch geladen, während Frau R. den tödtlichen Schuß abgegeben
hätte. Der in das Geheimniß eingeweibhte Brüder wollte durchaus
nicht zulaſſen, daß ſeine Schweſter und Referendar Wolf ein
Paar würden, drohte auch ſeiner Schweſter mit einer
Anzeige bei Gericht, wenn beide die Heirath doch durchſetzen ſollten.
Als Frau R. gleichwohl die Reiſe nach Helgoland antreten wollte,
erſtattete der Bruder Anzeige bei der Staatsanwalt-
ſchaft, die ihrerſeits auf telegraphiſchem Wege die Verhaftung der
Frau R. in Altona veranlaßte. Das Gewehr, mittelſt deſſen der
tödtliche Schuß abgegeben iſt, ſoll in den Pregel verſenkt ſein, von wo
aus dasſelbe durch Taucher oder Fiſcher wohl wieder zum Vorſchein
gebracht werden wird.

Eine Katzenmuſik wurde am Sonnabend Abend einem Bürger
in Velbert gebracht. Der alſo Geehrte riß, von Wuth erfaßt, das
Fenſter auf und feuerte einen Schuß in die Menge ab. Einer von
den Katzenmuſikanten wurde getroffen und blieb tod auf dem Platze.
Der Thäter iſt flüchtig.

Drei Menſchen verbraunt. Man ſchreibt aus Neuſtädtel,
24. Auguſt Geſtern Abend ereignetete ſich bei dem Bäckermeiſter
Jungnickel ein gräßlicher Unglücksfall. Beim Ab-
ziehen von Benzin explodirte der Behälter. Mann, Frau
und Pflegeſohn wurden von dem brennenden Jnhalte überſchüttet
und in Feuerſäulen verwandelt. Alle Drei ſind während der
Nacht an den ſchweren Brandwunden geſtorben.

Ertrunken. Nach einer Meldung des „Fr. Cour.“ ſind in
Holzkirchen beim Baden in der Wörnitz die Tochter des Stadt
pfarrers Zellfelder ſowie die Tochter der Pfarrerswittwe Frau
Pauli ertrunken.

Ein entſetzliches Unglück wird aus Paris gemeldet: Geſtern
entſtand in einem dortigen Stahlwerk, das 2000 Arbeiter beſchäftigt
ein entſetzliches Unglück. Ein mit flüſſigem Stahl angefülltes Gefäß
ſtürzte um, wodurch ſechs Perſonen getödtet, vier ſchwer
verletzt wurden.

Das räthſelhafte Drama von Sorrent. Es beſtätigt ſich
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daß ſich Poſſel im Reſtaurant Durand am Madeleineplatz zu Paris durch
einen Revolverſchuß ſelbſt entleibt hat. Jn einem Briefe an ſeine
Mutter erklärte er, er ſei durch die Verdächtigung, ſeine Gattin er
mordet zu haben, in den Tod getrieben worden. Der Schein ſpreche
gegen ihn. Poſſel logirte vor ſeinem Selbſtmorde in einer Penſion
der Rue Voiſſy d'Anglais. erzählte ſeinen Tiſchgenoſſen von
ſeinem Unglück und zeigte ihnen das Bild Eleonoras. Geſtern früh
begab ſich ein Korreſpondent des „Corriere di Napoli“ zu ihm.
Poſſel ſchlief noch. Nachmittags hatte er die Penſion aufgegeben,
um angeblich nach Verſailles zu gehen. Er hinterließ eine falſche
Adreſſe und konnte ſo nicht mehr aufgefunden werden.

Verfehlte Extrazüge. Der Verwaltung der bayeriſchen
Staatsbahnen dürfte die vom 14. bis 16. Auguſt i
Meiningen abgehaltene 22. Jahresverſammlung des Rhön
klubs noch einige Zeit im Magen liegen. Auf Veranlaſſung eines
eifrigen Mitgliedes des Rhönklubs hatte die bayeriſche Bahn
verwaltung vier Extrazüge von Schweinfurt nach Meiningen aus
und wieder zurückgehen laſſen. Begründet war der Antrag damit,
daß im Gebiete der Bahnſtrecke SchweinfurtMeiningen allein über
1000 Mitglieder des Rhönklubs wohnen die doch wohl
ſämmtlich nach Meiningen pilgern würden. Die vier Extrazügebrachten nun einen wechſelnden Verkehr von zehn ganzen Fenttel-

nehmern, der am Montag Abend von Meiningen abgegangene Extra
zug hatte einen einzigen Paſſagier. Der finanzielle Effekt iſt aber
folgender: Die bayeriſche Eiſenbahn berechnet bei Extrazügen auf
das Kilometer 4 Mk. Selbſtkoſten. Von Meiningen bis Schweinfurt
ſind 78 Kilom., ſomit koſteten die vier Extrazüge der bayriſchen
Staatsbahnverwaltung 1248 Mk., denen eine Einnahme von vielleicht
20-30 Mk. gegenüberſteht.

Vom Unwetter bei Holzminden. Das Unwetter, das, wie
dereits kurz gemeldet, am Dienstag über Holzminden niederging,war eines der ſchwerſten, deren man ch dort erinnern kann. Gleich

nach 4 Uhr kündigten mächtige Staubwolken das
des die Richtung des Weſerthales innehaltenden

ewitters an. Bald ſteigerte ſich der Sturm zu einem Orkan,
der ſogar den Donner zeitweilig übertönte. Jhm fiel das alte,
liebe Wahrzeichen der Stadt, der Thurm der evangeliſchen
Kirche, zum Opfer. Der 614 Meter hohe Thurm, ein ſogenannter

wurde im November 1888 vom Blitze getroffen, brannte theil
weiſe ab und wurde im folgenden Jahre erneuert und mit einem
Blitzableiter verſehen. Dem diesmaligen Sturze, der, wie die Thurm
uhr anzeigt, um 4 Uhr 12 Minuten erfolgte, iſt vermutblich ein ſoge
nannter kalter Schlag voraufgegangen. Daß die benachbarten Häuſer
verſchont blieben, iſt geradezu als ein Wunder zu bezeichnen. Der
Thurm iſt fo nahe an dem Wellmannſchen Hauſe zur Erde gefallen,
daß die an dem Hauſe angebrachte Gaslaterne zerſchmettert wurde.
Bei irgend einer anderen Fallrichtung wäre unberechenbarer Schaden
angerichtet worden. Das Toſen des Sturmes war ſo gewaltig, daß
die meiſten Bewohner der Nachbarhäuſer des Umſturzes erſt gewahr
wurden, als ſie die Trümmermaſſe auf der Erde erblickten. Der
Thurm iſt in Glockenſtuhlhöhe ab geknickt. Während die drei
großen Glocken unverſehrt geblieben, ſind die Schlagglocken der Thurm-
uhr mit abgeſtürzt. Arg beſchädigt wurde auch das Dach der Kirche,
und wahrſcheinlich haben auch die Bälge der Orgel gelitten. Jn der
Stadt und deren Umgebung begegnet man überall den Verheerungen
des Unwetters. Zahlloſe Bäume, namentlich auf der Steinbreite und
an den Teichen, ſind entwurzelt oder der Zweige beraubt. Die weſt
liche Umfaſſungsmauer des Bürgerſchulhofes iſt eingeſtürzt, mehrere
Dächer ſind abgedeckt, und die Badeanſtalt auf der Weſer wurde vom
Sturme auseinandergeriſſen und eine Strecke ſtromabwärts getrieben,
o daß die gerade Badenden ſich nur mit Mühe und Noth retten konnten.
Hagel fiel während des Gewitters nur vereinzelt die Eisſtücke waren
jedoch von anſehnlicher Größe und zertrümmerten, namentlich im
Weſten der Stadt, zahlreiche Fenſterſcheiben.

Ein neuer Fall von Kindesmiſßhandlnug iſt in Paris
zur Kenntniß der Behörden gekommen. Am Montag erhielt der
Polizeikommiſſar des Viertels de la Monnaie ein anonymes Schreiben,
in dem er von einem Nachbar des in der Rue Mazarine wohnenden
Ehepaars Desjardins benachrichtigt wurde, daß der am Sonntag
verſtorbene kleine Sohn desſelben, Namens Georges, den Miß-
handlun ſeiner Eltern erlegen ſei. Da auf der Mairie des
genannten Viertels keine Todesanzeige erſtattet worden war, ſchien
dem Beamten die Glaubwürdigkeit des anonymen Briefes erwieſen,
und er leitete daher ſofort die nöthige Vorunterſuchung ein, aus der
die Schuld des genannten Ebepaares klar an den Tag gefördert wurde.
Der Beamte begab ſich nun Montag Morgen in die Wohnung der
Schuldigen und konnte nach langem Sträuben des unmenſchlichen
Vaters den Leichnam des kleinen Georges Desjardins zu Geſicht
bekommen. Zahlreiche blutunterlaufene Flecken, waren an dem mageren
Körper des kleinen Märtyrers ſichtbar, der obendrein mit Schmutz
und Ungeziefer über und über bedeckt war. Eine augenſcheinlich von
einem Fußtritt ſtammende Wunde am Unterleib und fünf blaue Male
an der rechten Hand vervollſtändigten das gräuliche Bild, das der
inzwiſchen berufene Arzt ſchaute und dem Beamten zeigte. Auf die

age des Letzteren, woher die Wunden ſtammen, gab das Ehepaar
esjardins die widerſprechendſten Antworten, und geſtand ſchließlich,

das Kind geſchlagen und mißhandelt zu haben. Die als Zeugen
vernommenen Nachbarn erzählten die haarſträubendſten Geſchichten
über die Beſtialität, mit der die herzloſen Eltern ihr unglückliches
Kind behandelten. Dieſes mußte ſtundenlang auf dem Balkon bleiben
und aus voller Kehle ſingen, damit die Mutter den Nachbarn ſagen
könnte, ihr Kind ſei friſch und munter und luſtig, wie der Vogel inder Luft. So oft der kleine Georges hinter dem Rücken ſeiner ltern
den Nachbarn ſein Leid klagen konnte, that er dies, bat aber in-
ſtändigſt, darüber nichts verlauten zu laſſen, weil er ſonſt ſchwer
dafür büßen müßte. Die Mißhandlungen des armen Kindes waren
bereits vor zwei Jahren einem anderen Polizeikommiſſär zu Ohren
gekommen und dieſer lud Desjardins vor. Da der Vater die von
Nachbarn konſtatirten Mißhandlungen nicht in Abrede ſtellen konnte,
o erklärte er heuchleriſch, er ſei ein ſtrenggläubiger Katholik und

te darauf, daß ſein Kind eine religiöſe Erziehung erhalte. Dieſes
unterlaſſe es aber, allabendlich das vorgeſchriebene Gebet zu verrichten,
und werde deshalb gezüchtigt. Dem Polizeikommiſſar wollte dieſe
Erklärung nicht einleuchten und er wußte Desjardins dermaßen ein
zuſchüchtern, daß dieſer ſich eine Zeit lang ruhig verhielt. Als das
entmenſchte Paar am Montag nach dem Gefängniß abgeführt wurde,
mußte eine ſtarke Abtheilung Poliziſten aufgedoten werden, um es
vor der Volkswuth zu ſchützen. Dieſe Erregung begreift ſich, da
ſolche empörende Kinder-Mißhandlungen immer häufiger begangen
werden bezw. ans Tageslicht kommen.

Bayeriſche Weisheit. d e s „Vater, was is dös,Antipathie?“ Bauer: „Wenn D' Einem a Loch in den
Kopfhauſt.

Schlechte Ausſichten. Junger Ehemann (am Hochzeits
tag): „Jetzt wollen wir aber einmal von der Mitgift reden
Schwiegervater: „Hm, hm, gewiß Können Sie her
ausgeben?“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. Auguſt.

Voranusſichtliches Wetter am 27. Auguſt. Ziemlich
heiter, trocken, Nacht kühl, Tag wärmer.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Königsberg i. Pr., 26. Aug. Geſtern Nachmittag

2 Uhr 30 Min. kenterte eine Jolle mit einem Offizier und
26 Mann. Der Offizier und neun Mann wurden todt auf-
gefunden, drei Mann werden vermißt. Die Jolle iſt noch nicht
aufgefunden.

Neufahrwaſſer, 26. Aug. Seit vorgeſtern Abend
manövrirt die Weſtflotte gegen die S Die Oſtflotte
verſuchte durch die Vorpoſten der Weſtflotte durchzubrechen,
wurde jedoch auf Hela zurückgedrängt und blockirt. Sonntag
findet die Bootsregatta ſtatt.

Paris, 26. Aug. „Aurore“ veröffentlicht den Wortlaut
einer Reihe von Erpreſſungsbriefen, welche Eſterhazy
ohne Unterſchrift an Mademoiſelle Boulancy und an den
Advokaten Labori geſchrieben hat. „Aurore“ ſchließt ihre Aus-

w mit der Behauptung, ſie habe Hände voll Beweiſe,
de e ein Verräther, ein Schwindler, Lügner und

älſcher ſei.
Brüſſel, 26. Auguſt. Der König hatte geſtern mit dem

chineſiſchen Geſandten nach Entgegennahme deſſen Beglaubigungs
ſchreibens eine längere Unterredung, in welcher, wie verlautet,
die Verhandlungen über Abtretung eines chineſiſchen
Küſtenſtriches an Belgien weit vorgerückt ſein ſollen.

Venedig, 26. Auguſt, 12 Uhr Mittags. Nachdem die Mehrzahl
der Petroleum Tocks der italieniſch- amerikaniſchen Petroleum-
Geſellſchaft ausgebrannt ſind, beginnt das Feuer nachzulaſſen.
g n Wbr für den großen Petroleum Behälter iſt ſomit
gehoben.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Börſe von Berlin vom 26, Auguſt.
Bei wenig lebhaftem Verkehr war die Haltung der Börſe

heute eine feſte. Der Bericht eines bedeutenden rheiniſchen Blattes,
daß der Bedarf an Kohlen für das Jnland ein ſo bedeutender wäre,
daß die Kohlenzechen den Anforderungen zu befriedigen kaum im
Stande wären, wurde auf die verhältnißmäßig große Beſchäftigung
in der Eiſeninduſtrie zurückgeführt. Jn Folge deſſen erfuhren Kohlen-
aktien anſehnliche Wertherhöhung und erfreuten ſich großer Kaufluſt,
welches auf Hüttenaktien nicht ohne Einfluß blieb. Amerikaniſche Bahnen er
freuten ſich ebenfalls anſehnlicher Wertherhöhung und hatten faſt denſelben
Kursgang wie auf der New-Yorker Börſe. Jn Transoagal erhebliche
Steigerung. Bahnen lagen anfangs ſtill, erholten ſich jedoch ſpäter
und zeigten einige Kaufluſt. Im Fondsmarkt Spanier weniger an-
ziehend Schweizer auf Realiſirungen nachgebend. Ultimogeld 3
Privatdiskont 31.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schneidermeiſter Otto Hausmann in Güſten bei Bern

burg, Strumpf- und Handſchubappreturgeſchäftsinhaberin Agnes Jda
verehel. Schulze, geb. Reichel in Chemnitz Kaufmann Franz
Robert Hugo Krippendorf in Chemnitz, Glas und Porzellan
waarenhändlerin Amalie Clara verehel. Arnold geb. Benedix in
Chemnitz, Bäcker Paul Guſtav Flehmig in Lobsdorf bei Glauchau,
Kürſchnermeiſter Karl Johannes Kegel in Kopitz bei Pirna, Firma
Bruno Hilbig in Schlettau bei Scheibenberg.

Wearktberichte.
Chicago, 25. Auguſt, 6 Uhr Abends. W

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigef
ver Sept. 63 (63 per Dez. 61 61

aarenbericht.
ügt.) Weizen*):

Mais perSept. 39 (295 Schmalz per Sept. 5,071 (5,10), ver
Dez. 5,171 5,20), Sped ſhort clegr 5,62 (5,628), Pork
per Sept. 8,87 (8,90).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: behauptet.

J

Zugerberichte.

Halle a. S., 26. Auguſt.
Rohzucker.

Während der verfloſſenen Woche begegnete das kleine Angebot von prompier Waare
einer mäßigen Nachfrage und Raffinerien entſchloſſen ſich nur in einzelnen Fällen zum
Kauf, während der Export, trotz gebeſſerter Auslandswerthe, nicht in der Lage wur, die
e zu bewilligen. Neue Ernte erfreute ſich giter Beachtung und wurde m hr-
fach zu 10,80 10,35 excl. 68 Proz. für 50 Kilogr. gehandelt. Umſatz in prompter Waare
12 900 CEtr.

Raffinirter Zucker.
Das Geſchäft iſt fortgeſetzt ein beſchränktes, da Angekot wie Nachfrage gering war.

Die notirten Preiſe entſprechen auch nur den Forderungen der Raffinreien.

Rohzucker
RNend. 92 o ausſél.
88 ausſchl. 10,30 1C,48.

Nachprod. 750 Rend. ausſchl. 8,00 8,40.

Naffinirter Zucker:
Naff. ſ. ausſchl. Cent Raff. T einſchl.do. fein ausſchl. 24,00. do. do. II einſchl.
W. elis fein auesſchl. Gem, Melis I einſhl. 23 25.
do. mittel anesſchk. do. do. II einj.tl.Würfelzucſer en. Kiſte FarinPatent Würfel 26,00.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien 2 30-2,3 Preiſe für 50 Kg

Magdeburg, den 26. Auguſt 1898. (Eig. Drautdericht.)
Kornzuckerexel. von 222, 10,20 13,45. Rohzucker I. Produtt Tranäto f. Ba.
Nornzucker excl.,889 Rd. 8,00 8,45. Hamdurg
Nachvrodukt- erct. 159Rend, per Auguſt 950 G 9,55 B.

Tendenz ruhig, ſtetig. per Sept. 9,55 z B, 955 G.
Brodrafſingade I. 24 25. ver Okt. 9,60 B, 9,60 B.

do. II. 24,00. per Nov. Dez. 9,721 G, 9,77 B.Eem., Raffuadem. Far 23 75 24,25., per Januar März 9,70 6, 9,75 B.
Germ. Belis I. mit Fat 23,12 Stimmanag: ſtetig.

Stimmung: ruhig. Wochenumſatz 20 9.0 Cir.
Hamburg, den 26. Auguſt. (Eig. Drahtbericht).

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker T. Produtt.
Baſis 882 Kendewent, frei an Bord Hamburg.

Dezember 9,57,. Tendenz ſtetkg.

Granul, einſchl.
Kruſtall., 1 einſchl. über 99,
Kruſtall. 11 einſchl. über 9890
Korn- 96 ausſchl.

Auguſt 947
Sept. 9 52 März 9 80.
Oktbr. 9,55, Mai 9,82

Anfangs-Courſe vom 26. Auguſt 1898,
mitgetheilt von D. Schöunlicht, Bantgeſchäfſt.
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Wathtmeiſter der bayeriſchen Feld

er Thüringe
nehme Erſcheinung inte!ſucht behnfs ſpäterer Verehelichung in ne hauen. h eenſtgert werthe ſrengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ch

mit hübſcher, im Hausweſen er näh, Off. auch von Verw. m.

Heirathsgeſuch.
Gottesfürchtiger, ſolider junger Dame,

Fräulein od. Wittwe, im Alt. v. 20--30 J.,
r ſlotte, ange biet. ein tücht. Geſchäftsm. d. Baubranche v. r
38 Jahre alt, ausw. intell. u. ehrb., g. Char, ein. 30 J. alt, ſchluß der

Vermögensang.
u. D. o. 9191 beförd. Rudolf Mosse, Halle.

Candw. Bnchführnng.
Zur Einrichtung, Führung und Ab-

Bücher, Anfertigung der
Steuererklärungen, Bücherreviſionen unter

Gr. Baessler, eSylda bei Quenſtedt. [8921fahrener Fandsmännin in Per-
bindung zu treten. Vermögen er
wünſcht. Discretion ſelbſtredend.
Gefl. Offerten mit Photographie ſoſigteit ee, gebe ich J

beachte
geſund geworden bin.Vogler, A.-G., Feipzig.

d Pömbſey, Poſt

Befreit, mgleich vielen Anderen v. Magenbeſchwerden

Verdauungsſtörung, Schmerzen, Appetit
edermann gern

unter A. 242 an Haasenstein n er i r
F. Koch, Königl. Förſter a. D.ietheim in Weſtfalen

Herrse
Kapitalien jeder Art Kragen
Darlehn, Betheiligungen, Hy po Zu erf

e32
aApotheke) II. Etage, vollſt.

ſergerichtet, Salon mit Parquet,
R immer, Badezimmer, Speiſe- und
W öchenk. u. ſonſt. Zubehör, Gasleitung,
rt oder 1. Oktober zu vermiethen.

i. 1100 Mk. [9534
hochhe

L 1
a r

Sälkon,t enz.,Oktober zu vermiethen. m r
ken daſelbſt. [(9871 62,theken, Finanzirungen 2c., Ver

kauf von Forderungen u. a. Beſitz
titeln uſw. ſchnell und coulant durch

Rudow, BerlinElſaſſerſtiraße 10 a.

ine göſere Wunn,Laden oder Comptoir e a e
ſofort zu vermiethen. 2 Zubeh., 1. Okt. für 460 M

Barfüßerſtraße 9. X 9669)
u verm.

Berghaus,
t
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Amtliche VBekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Straßenbeleuchtung.
Jm Monat September 1898 werden

a. Die Abendlaternen
am 1. von bis Uhr Abends
e 4vom 3. bis 10. von

A. 23am

29. /2r 30. 2b. Die Nachtlaternen r
am von Uhr Abends bis Uhr früh

Svöm 3.' bis 10. von r u Abends bis Uhr früh

z 11
28. von r bis 77 Uhr Abends

9 II79. bis 11 Uhr Abends.

r

7 4 undt r

L. u 2 721. 11 ser 24. 27. G 2 z 5!am 28. von 7 Uhr Abends bis 5/, Uhr früh

auch 29. s 4 4 e unde s 30. 8 51 4 45 JS brennen.
De Leuchtkraft des Gaſes betrug auf Grund der amtlichen Meſſungen im

Monat Juli er. bei 150 Liter ſtündlichem Verbrauch 18,94 Hefner-Lichte im Durchſchnitt.
Halle a. S., den 20. Auguſt 1898. Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Umpflaſterung von Theilen des Marktplatzes, der Gr. Ulrichſtraße, der

Geiſtſtraße und der Bernburgerſtraße ſoll
vergeben werden. Angebote ſind bis

in drei Looſen im Wege der Wettbewerbung

Montag, den 5. September, Vorm. 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen und die
Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 25. Auguſt 1898.
Der Stadtbaurath. Genzmer.

Bekanntmachung.
Folgende den Erben des Rittergutsdeſitzers Karl Friedrich Lehmann aus

Grauwinkel gehörigen Grundſtücke:
a) das im Grundbude von Grauwinkel Band I Blatt 10 eingetragene

Rittergut Grauwinkel mit 283 ha 58 a 40 qm und 2194,32 dark
Reinertrag, 483-69 Mark Nutzungswerth,

b) das im Grundbuche von Grauwinkel Band I Blatt 5 eingetragene
Halbhufengut Nr. 4 zu Grauwinkel mit 17 ha 61 a 30 qm und
177,81 Mark Reinertrag, 36 Mark Nutzungswetth,

ſollen im Wege der freiwilligen Verſteigerung
am 10. September 1898, Vormittags 11x Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert werden.
Kaufbedingungen und außergerichtliche Taxe, nach welcher der Geſammtwerth

der Güter mit Holzbeſtand 215 099 Mark beträgt, liegen in der Gerichtsſchreiberei
Abtheilung 1 hier zur Einſicht aus und werden auch im Termine bekannt gemacht.

Herzberg (Elſter), den 17. Auguſt 1898.
Königliches Amtsgericht.

Amtliche Bekanntmachungen.

Konknursverfahreu.
In dem Konkursverfahren über das Ver

mögen der offenen Handelsgeſellſchaft:
Halleſche Accununlakoren- Fabrik und

Ladeſtation“, Jnhaber: Moeller
Ulbricht in Halle a. S. iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß. der bei der Vertheilung
zu berückſichtigenden Forderungen und zur

nicht verwerthharen Vermögensſtücke und
über die Erſtattung der Auslagen und
die Gewährung einer Vergütung an die
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes der
Schlußtermin auf den

17. Sept. 1898 Vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt, Kleine
Nr. 31, beſtimmt. S

Halle a. S,, den 21. Auguſt 1898.
Courad, Aktuar,

als Gerichtsſchreiber des Königl. Amts

teinſtraße 7, II, Zimmer

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Schuhmachermeiſters Wilhelm
Barth in Halle a. S. wird nach ab
gehaltenem Schlußtermine aufgehoben.

Halle a. S., den 18. Auguſt 1898.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung 7.

Konknursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen der Weinhändlerin Emilie
Thomas zu Halle a. S. iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung
zu berückſichtigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der
Schlußtermin auf den

17. Sept. 1898 Vorm. 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 22. Auguſt 1898.
Courad, Aktuar,

als Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts, Abtheilung 7.

Bekauntmachung.
Der von dem Erſten Staatsanwalt in

Halle a. S. am 4. Auguſt 1898 hinter den
Arbeiter Wilhelm Meyer aus Halle a. S.,
geboren daſelbſt am 12. November 1871,
P e N. 219/98 erlaſſene Steckbrief iſt er
edigt.
Halle a. S., den 22. Auguſt 1898.

Königliches Amtsgericht, Abth. 9.

Zu verkaufen
eine faſt neue Renumaſchiue, worauf
ſchon viele Preiſe errungen ſind, wegen
Aufgabe des Sports. Auch iſt ein noch

utes tafelförmiges Pianino zu verkaufen.
fferten unter Z. 9855 an die Exped.

dieſer Zeitung erbeten.

8-10000 etX Grundſtück ſof. od. ſpät. Off. unt. S. a.
X 9182 bef. Rud. Mosse, Halle a. S.

50,000 Mark
O zur 1. Hyvothek (4 auf ein gut
L verzinsliches Grundſtück im Nordviertel
2 ſofort oder ſpäter geſucht. Off. unt.

E. ä. 9180 bef. Rud. Mosse,

Halle. (9844

Geb. j. Landw., 8 J. b. Fach., ev., an
ſtr. Thät. gew., ſucht, um ſich z. vervollk.,
b. nicht hoh. Gehaltsanſpr. dauernde Stell:
als Beamter in intenſ. größ. Wirthſchaft.

Offene und geſuchte
Stellen.

Friedersdorf b. Herzberg (Elſter).
9798)

Geſconom,
30 J. alt, led., welcher 10 Jahre laug
die elt. Wirthſchaft leitete, ſucht bald.
Stelle. Augenblicklich in ſeldſtſtändiger
Stellung. Mittleres Gut oder bei einer
Wittwe bevorzugt. Offerten an

Benau,
Große Märkerſtraße 9. (9850

(9855Ein

Landwirtnowit h,
10 Jahre in letzter ſelbſtändiger Stellung
auf einem Gute von 250 Morgen,
50 Jahre alt, unverheirathet, noch ſehr
rüſtig, ſucht ſofort oder ſpäter ähnliche
Stellung, auch iſt Suchender in der Jagd
und Forſtverwaltung kundig. Da der
letzte Chef hinſichtlich Ehrlichkeit und
Treue volle Garantie übernimmt, ſo iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß Suchender auch
in anderem Geſchäft einen Vertrauenspoſten
übernimmt. Off. unt. Z. 9855 an die
Expedition d. Zeitung.

Am 1. Oktober findet

1 Verwalter
Stellung auf Domäne Kleinfurra.

9719] Fggert, Amtsrath.
Ich ſuche per 15./9. oder 1./10. einen

jüngeren, kräftigen und ſoliden

Vorwalter oder Volontär,
und bitte zunächſt um Zeugnißabſchriften.

Seltmann,
Rittergut Gr.-Dölzig b. Leipzig.

Volontär-Verwalter

mit mehrjähriger Praxis findet Stellung
ohne gegenſeitige Vergütung bei freier
Station auf Rittergut Röderhof bei
Halberſtadt. (9824Schriftliche Meldungen
Fritz Hahn.

Hofmeiſter,
umſichtig und energiſch, für Rittergut in
Anhalt zum 1. Oktober d. Js. geſucht.

Zunächſt ſchriftliche Offerten zu ſenden an

Inſpektor Werner,
Rittergut Kroſigk (Saalkreis).

Auf dem Schloßgnute zu Caunawurf
bei Heldrungen wird zum 1. Oktober ein

Hofverwalter

erbeten an

Per 1. September ſuche für
500 Mrg. gr. Wirthſchaft einen

Landwirthsſohn
bei kleinem Gehalt und Familien
auſchluß. [9817Dir. R. FalKenvers.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

Led. Diener
(ged. Soldat, Offiziersburſche), zum 1. Ok
tober geſucht durch Arbeitsnachweis
derLandwirthſchaftskammer, Halle a. S.

Leipzigerſtraße 29 I. [9870
Land und Stadtwirthſchafterinnen,

Stützen, Kinderfräuleins, Verkäuferin.,
Kochmamſells, Köchin., Stuben-, Haus
und Kindermädchen, Kinderfrauen
werden geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger, Neuu-
häuſer 3. (9752

Für die Großherzogl.S. Landesheil-
anſtalten zu Jena wird zum 1. Okt. eine

Beiköchingeſucht. Dieſelbe muß Hausmannstoſt
ſelbſtſtändig gut kochen können. Lohn beim
Eintritt 210 Mk., ſteigt bis 300 Mk.

Jch ſuche für den Haushalt meiner
Tochter zum 1. Oktober oder ſpäter eine
tüchtigeſöhin oder Kohhfräulein

mit guten Zeugniſſen zu angenehmen

Bedingungen. [9529Frau Anguste Schaeper,
Wolmirsleben.

Suche zum 1. Oktober eine mit guten
Zeugniſſen verſehene

Mamlell
die gut kochen kann. Gehalt 200 Mark.
Milch kommt zur Molkerei.

Elise KerlVolkmaritz b. Höhnſtedt.

Zum 1. Oktober 1898 oder ſpäter wird
auf Rittergut Staſchwitz bei Nehmsdorf
eine in Küche und Milchwirthſchaft durch
aus erfahrene

Mamsell
geſucht. Zeugnißabſchriften und Gehalts
anſprüche ſind einzuſenden.

9860) Martha Wiegandt.
3 ſucht beſſere StellungEin Mädchen zum 1. Sept. Zu erfr.

M. B., Berlin, Wichmannſtr. 15 III.
Ein junges Mädchen, in allen Zweigen

der Land wirthſchaft erfahren, ſucht zum
1. Oktober Stellung als Mamſell. Bitte
Adreſſen unter A. Sch. N. 100 poſt

Beſchlußfaſſang der Gläubiger über die gerichts, Abtheilung 7. Scheunemann, geſucht. [9865 lagernd Schlotheim i. Thür. niederzul.

a) Formulare für Amks und Gemeinde-Yorſteher und Schiedsmänner. For 25 s50 100W Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück
r.

For 25 50 75 00 206 Ie d mar Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Ab re und re 55 80) 1
r. eſcheinigung üb. erfolgt. WohnungsS e e J wechſel innerhalb der Gemeinde 25 45 60De *2 I Geſchäfts gournal 75) 1 2 280) 480 45 GeſindeDienſtbücher. 150 2 75 375 4o 3/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einlage 75 1 2 260) 460 46äufrechnungs-Bücher f. Alters und
4 VerhandlungsProtokoll 175) 1 2 65 260 460 Jnvaliditäts- Verſicherung 4 50 8 50 12 15W De 5 Bekanntmachung. 47 Antrag auf Kreisbeihilfe 9 110 145 120 6 Einladung zur Sitzung 30 105 175 48Liquidation üb. Reiſekoſt. u. Tagegeld. 30 55 80 1

S 7Strafausfertigung 751 2 260 460 49 Anmeldung zur UnfallVerſicherurg 30 55 80 1
S 6 Strafverfügung 1 2 260 460 50 Belag zur Begründung des Steuer2 S g 5 g g7 9Führungszeugniß zum freiw. Eintritt S 55 70 130 abgangs l 1 2 2 60v 10 Verantwortliche Vernehmung 70 1 185 240 425 51 Hebebuch (Titel od. Einl.) 1 1 250 3 25S 11Aufford. zur Rückkehr i. d. Dienſt 20 55 70 130 52Hebeliſte (Titel od. Einl.). 1 1 250 3 25
5 z 12/12a Nachweiſ. eingegang. Strafgelder, la 53 Steuerzettel 751 1140) 2 2 60s 2 Titelb. od. Kinlage 751 1 8 260 4 53a Steuerquittungen in Buchform 5 10 11 25 15a S5 T 13/134 Voranſchlag Titelb. od. Einlage 75 1 2 2680 54 Lieferzettel 75) 140 2 2 60e z 2 14/14 a Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage 75 1 2 2 4 55 Verzeichniß d. Einnahmereſte an direkt.S s ſ istS S 15 ArmenAtteſt 29) 55--79 Staatsſteuern (Tit. oder Einlage) 75 1 40 2 2 602 16 r r e l 56 Verhandlungen über die Erörterungz S 17 Tanzerlaubniß h 1 57 der Einkommenſteuer u. Ergäne 5 2 S 18 Erinnerungen 65 zungsſteuerBerufung nebſt VerS T 19 Vorladungen 20 55 füg. an die Gemeinde Vorſteher 1 180 250 3 35C n i 20WMahnzettel e 58Trichinenſchau Formulare (60) 1 145 1 25J 3 S 7 21 Pfändungsbefehl. 20 55 59Fahrkarten z. Fahren a. d. Fahrrade 1125 1 75 240 3d D S 2 22Behändigungsſcheine. 20 5 60 An und Abmelderegiſter 1 25 2 25 320 4

S S 23OQuartierbillets. 61 Zugangsliſte, Muſt. VII 75 1 2 2S S S 2 24Fehlanzeige 62Abgangsliſte, Muſt. XVIII. 75) 1 40) 2 2S W S S S J 25. Ladung des Beklagten S 2 63Arbeitsbücher (für männl. Arb. blaum S S S e 26 Ladung des Klägers. 25 Umſchl., für weibl. Arb. braunm n 27 S d. r anäs Umſchl.). e 5 6 FC S S Gew.-St.-G. Ftrieb. V bb) Ferunlare für Slendesbeamte.d ſteh Gewerbe Muſter i Einl. 325u v ln ehe Bezei eine eine e el enJ F t t StüSee od. Ein 25 gar ezeichnung des Formulars. tück

h Verzg W eI Geburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.) v 110 145 1 90 3 40
25 II Sterbeurkunde (Giltig b. reine

t von Kreis, Unfall-, Invaliden
Verſicherung) n 1 1 145 1 90 3 40III Heirathsurkunde do. 110 145 1 90 3 40F IVGeburtsurkunde do. 60) 1 10) 145 1 90 3 4075 V Geburtsurkunde 1 10 145 1 3 4025 VI Standesamtliche Ermächtigung (60 110 145 1 3 40

VII Aufgebots-Protokoll. 1 10 145 1 3 4025 VIIIBeſcheinigung über erfolgte Ehe

50 ſchließung 60 111 145 1 3 40IX Heiraths Urkunde 1 10 145 1 3 4075 T Ausweis-Beſcheinigung f. die Taufe 69 110 145 190 3 40

3 Aufgebots ürtunde 185 1903Anbang S XII Aufgebots Aushangs Ermächtigung 110 145 1 3 40n a d V 5 1101 1 25 XIII Beſcheinigung zum Zwecke der Taufe(Ti n e fönl. Verhältniſſe 40 70 1 5 und der Beerdigung 110) 145) 1 z 40Vachweiſung üb, verſönl. Verhältniſſe XIV Ausweis-Beſcheinigung für die BeDorladung zur Unſailunterſzenmna 30 55 75 erdiging 110 145 1 90 3S KrankenkaſſenVerſ. In u. Abmeld. 30 175 XV. Sterbe- Urkunde 11 145 1 3 4
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